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Deutschlands Stimme muß gehört werden I
Volbskongrefi wählt Delegation zur Pariser Außenministerkonferenz — Max Reimann Mitglied der Delegation

Die starke Position des Volkskongresses

Dein Name
ist Deutschlands Symbol
©Qieber Qltax !

Der Parteivorstand sendet Dir im Na¬
men der Partei brüderliche Kampfesgrüße D*r dritte deutsche Volkskongreß wählte LDP , Professor Kästner, stellte fest, daß die Schaffung einer nationalen Front aufrufe.
ins Gefängnis . Wir wissen , daß Du trotz to “ hier Schlußtagung eine Delegation, die sowjetische Besatzungszone keine Schulden „Die westdeutsche Arbeiterschaft ist be-~ gemacht habe. „Wir wissen , daß auch wir reit , mit allen Menschen Deutschlands zu-

flus dem dnhatt,
Um die Hinrichtung des Mann¬

heimer Brezelverkäufers

Die Wende in Asien
Kritik am Etat der Innen¬

verwaltung
Ein Körperbeschädigten -

Leistungsgesetz , wie wir es
braudien

Landtag Württemberg -Badens
in Nöten

In Pforzheim wird ein Ghetto
eingerichtet

Wird die Herrschaft der Maffia
auf Sizilien gebrochen?

Deiner durch die jahrelange Haft im hit-
lerschen Konzentrationslager erschütterte
Gesundheit und trotz des Dir in den jüng¬sten Tagen durch den tragischen Unfall
Deines Bruders widerfahrenen Leides den
Gefängniskittel in Ehren tragen wirst.

Mutig und aufopferungsvoll hast Du bis
zur Stunde Deiner allen Grundsätzen der
Demokratie hohnsprechenden Verhaftung
Deine politische Tätigkeit für Deutschlands
Einheit und Unabhängigkeit und für den
Frieden fortgesetzt.

Wenn der Name derer , die durch das
Urteil des britischen Militärgerichtes gegen
Dich als alliiertes Kriegspersonal in Schutz
genommen wurde, wird Dein Mut und
Deine Standhaftigkeit dem deutschen Volk
noch ein leuchtendes Beispiel 6ein.

der Außenministeikonferenz in Paris die
Vorschläge des Volkskongresses im Namen
des deutschen Volkes unterbreiten soll. Die
Delegation besteht aus den drei Vorsitzen¬
den dez deutschen Volksrates Wilhelm
Pieck, Prof. Kästner und Otto Nuschke . Der
Delegation gehören außerdem weitere 19
Mitglieder an. Darunter Otto- Grotewohl,
Walter Ulbrich, Prof. Heestermann und der
Vorsitzende der Kommunistischen Partei ,
Max Reimann.

Otto Nuschke , der Vorsitzende der CDU
in der sowjetischen Besatzungszone , for¬
derte in seinem Referat, daß es endlich an Kriegsgefangenendelegationforderte Freund
der Zeit sei, daß eine deutsche Zentral- schaft mit allen Nachbarstaaten Deutsch¬
regierung geschaffen werde. „Durch unse- lands.
ren Kampf müssen wir erreichen“, so er- In den Deutschen Volksrat wurden 330
klärte Otto Nuschke , „daß endlich die Zeit Mitglieder des Volkskongresses gewählt.

er-

Fehler gemacht haben , aber die Tatsache,
daß zwei Drittel aller Menschen in der so¬
wjetischen Besatzungszone und in Berlin
ihre Zustimmung für den deutschen Volks¬
kongreß gaben , beweißt, daß wir auf dem
lichtigen Wege sind . “ In der Diskussion un¬
terstrich der Leiter der Hauptabteilung In¬
terzonenhandel der deutschen Wirtschafts¬
kommission , Orlop , daß der Zweijahresplan
in der Rohstoff - und Fertigwarenerzeugung
völlig gesichert sei, ohne Rücksicht darauf,

sammenzugehen, die die nationale Einheit
und Unabhängigkeit unseres Vaterlandes
wollen, aber zur gleichen Zeit gilt unsere
Verachtung allen denen, die unsere Nation
verraten .“

Noch immer
Vorgefechte in Paris

Anderthalb Wochen Verhandlungen dar
Außenministerkonferenz in Paris haben erst
zu einer Umreißung des Standpunktes der
Sowjetunion und des der westlichen Mächte
zum ersten Tagesordnungspunkt geführt
Bekanntlich lautete der erste Tagesord¬
nungspunkt: .Deutsche Einheit vom wirt-

die
'
SfSÄ Urteil , hraimt , daß Deutsche diesseits und jenseits Elegierter LTwSTchS

Freitet ™ J der Zonengrenzen ungehindert miteinander klärte , daß die westdeutschen DelegiertenFreilassung zu kämpfen. Wir werden den
Kampf gegen Ruhr- und Besatzungsstatut,für den Dein Name zum Symbol gewordenist, wir werden das Werk der Samm lung
unseres Volkes in einer mächtigen Bewe¬
gung für ein einiges und unabhängigesDeutschland, für einen gerechten Friedens¬
vertrag und für den Abzug der Besatzungs¬
truppen in Deinem Geist und mit Deiner
Leidepschaft fortsetzen. Wir zweifeln nicht
daran , daß die gerechte Sache des deutschen
Volkes siegen wird.
Für den Parteivorstand : Kurt Müller, Fritz
Sterling, Walter Fisch, Hermann Nuding.

der Mehrheit des deutschen Volkes aus¬
verkehren können.“ Der Vorsitzende der erfreut seien , daß der 3. Volkskongreß zur drückt .“

f

Erwin Eckert
ehemaliger Stadtpfarrer, spricht über:
„Was tut Deutschland not ?"
am Freitag, 3. Juni, abends 19.30 Uhr.
im Rosengarten .

Kommunistische Partei
Kreisvorstand Mannheim.

Sofortige Demontage
Düsseldorf. Sämtliche deutschen Indu¬

strieanlagen, die zu den sogenannten„verbo¬
tenen Industrien“ gerechnet werden, sollen
auf Befehl der britischen Militärregierung
ab sofort zur Demontage bereit gehalten
werden. Der Befehl wurde dem Wirtschafts¬
ministerium von Nordrhein-Westfalen über¬
geben , das ihn telegraphisch an die betrof¬
fenen Betriebe weiterleitete.

Mit der Demontage des Hydrierwerkes
Scholven wurde am Montag begonnen. Der
Betriebsrat wurde von der britischen Mi¬
litärregierung aufgefordert, dafür zu sor¬
gen , daß die Demontagearbeiter nicht wie¬
der wie am vergangenen Mittwoch von der
Belegschaft vereitelt werden. Die Betriebs¬
rätevereinigung Kohle - Chemie “ hat die
Außenministerikonferenzum einen Demon¬
tagestopp für die Kohleverflüssigungsanla¬
gen ersucht.

Mit Beifall nahm der Volkskongreß ein
Telegramm des Vorstandes der Kommu¬
nistischen Partei Deutschlands auf. Es hat
folgenden Wortlaut: „Werte Freunde! Wir
entbieten Euch und Eurer für die Zukunft _ _ __

ob die Zonengrenzen offen seien ode^ ^ cht
’ Deutschlands bedeutenden Tagung unsere ächaftÜchen

'
ünd politischen Gesichtspunkt,

e £ Sprefher einer
11 ^ rückgekehrten t einschließlich der KontroUe Deutschlands “.

• — - heit im Kampf um die Einheit und Unab - j)as Bestreben der Westmachte unter
hängigkeit unseres Vaterlandes Ausdruck Führung der USA girrg dahin, die durch sie
geben. Die Stimme des Volksrates muß auf unterhöhlten Verträge von Jalta und Fots-
der Pariser Konferenz der Außenminister dam juristisch unter Anerkennung des durch
gehört werden, weil Ihr das einzige Forum sie geschaffenen de-fakto-Zustandes in West¬
seid , das den Wunsch und die Hoffnung deutschland zu annullieren . Ihr Vorschlag ,

das Grundgesetz des westdeutschen Separat¬
staates auf ganz Deutschland auszudehnen,
ist die extremste Formulierung dieser Tat¬
sache , zeigt aber auch die Hoffnungslosig¬
keit ihrer Absicht .

Der sowjetische Außenminister Wy-
schiaski batte die Wiederbelebung des
Alliierten Kontrollrates für Deutschland ,
die Bildung eines „deutschen Staatsrates"
aus Vertretern der West- und Ostzonen , die
Intemationalisierung des Ruhrgebietes un¬
ter einer Viermächtekontrolle und Beteili¬
gung der kleineren Staaten vorgeschlagen .

Der sowjetische Außenminister Wy¬
schinski lehnte mit der gleichen Entschie¬
denheit die Vorschläge der Westmächte ab,
wie die drei Außenminister den sowjeti¬
schen Vorschlag verneinten.

Vor Abschluß der Behandlung des ersten
Punktes der Tagesordnung gab Wyschinski
ein Telegramm des Präsidiums des .Dritten
Volkskongresses “ an die Außenminister¬
konferenz bekannt , in dem die Pariser Kon¬
ferenz ersucht wird , der auf dem Volkskon¬
greß gewählten deutschen Delegation di«
Möglichkeit zu geben, "Vorschläge über einen
Friedensvertrag machen zu können. Dia
Außenminister der Westmächte lehnten den
Vorschlag Wyschinskis , die Delegation des

Das Prinzip der Freiheit der Persönlichkeit gebrochen !
Der Parteivorstand der KPD zur Verhaftung von Max Reimann

Der Parteivorstand der KPD erhebt schärfsten Protest
gegen die Verhaftung des Parteivorsitzenden Max Reimann.
Die Kommunistische Partei erblickt hierin den Versuch, die
ständig wachsende Bewegung für ein einiges und unab¬
hängiges Deutschland zu schwächen, um die Kommunistische
Partei im kommenden Wahlkampf zu behindert .

Dafi die Verhaftung gerade in dem Zeitpunkt erfolgt, zu
dem in Paris Besprechungen über die Lösung des deutschen
Problems im Gange sind, beweist , wie stark die Bestrebungen
von bestimmter Seite sind, einen Erfolg der Pariser Konferenz
zu durchkreuzen.

Die Verhaftung beweist weiter, wie wenig die Besatzungs¬
mächte gewillt sind, das im Bonner Grundgesetz aus¬
gesprochene Prinzip der Freiheit der Persönlichkeit zu re¬
spektieren.

Di* Stakerfceraac Max Eehnsna» erfolgt «ater ■ncl»
seiner parlamentarischen Immunität und inv Widerspruch zu
der seiner Zeit abgegebenen Erklärung von General Robert¬
son, daß der Parlamentarische Rat noch nicht aufgelöst wer¬
den ist. . . Volkskongresses zu empfangen, ab, ohne

Der Parteivorstand der Kom^ srt^ hOT PMtrt
^
wendet - aber bisher eine endgültige Entscheidung— — - * - -- - - ” “ über diese Frage gefällt zu haben.sich an alle Deutschen , die die Wiederherstellung der Einheit

und Unabhängigkeit Deutschlands erstreben, sich in einer
mächtigen Protestbewegung gegen die Wiederverhaftung von
Max Reimann zu vereinigen .

Das Urteil des britischen Militärgerichtes gegen Max
Reimann muß aufgehoben werden !

Freiheit für Max Reimann!
Es lebe der Kampfuer rvampi tigt sei Nebenbei wird in der ganzenfür ein unabhängiges, geeintes Deutschland ! Rehen Presse immer wieder betont.

In den Kommentaren zur Pariser Außen -
ministerkonferenz ist über den weiteren
Verlauf der Verhandlungen und ob sie ein
positives Ergebnis bringen werden, eine
große Unsicherheit festzustellen. Es wird
die Frage erörtert , ob noch Optimismus am
Platze oder ob bereits Pessimismus berech-

west-

Die entzogenen Vollmachten des Parlamentarischen Rates
Länderchefs statt Parlamentarischer Rat — Die Wünsche der MUitärgouverneure zur Aenderung des Wahlgesetzes

Protestdemonstrationen in Gelsen¬
kirchen

die Arbeitslosigkeit und die Aufträge gehen
ins Ausland. Die Festlegung auf den
Marshallplan Ist für die anderen ertrags- das eigentliche zu sagen,
reich . Wir selbst zahlen dabei endlos drauf. •

betont, daß ,wenn auch in der Sache beide Partner bis¬
her keinen Millimeter Boden aufgegeben
haben, der Ton der Konferenz, das exakte
Einhalten der Formen diplomatischer Ver¬
bindlichkeit immer noch zu Hoffnungen be¬
rechtige . Es wird der Eindruck vermittelt,daß sich die Diplomaten in dem langwieri¬
gen Spiel noch nicht entschlossen haben,

In einem Schreiben an das Büro der tages und die Einberufung der Bundesver-
Ministerpräsidental haben die Militärgou- Sammlung zur Wahl des ersten Bundes -
verneure ihre Aenderungsvorschläge zum Präsidenten.
Wahlgesetz erläutert und gleichzeitig ! ver- t , ,
fügt, daß bestimmte Exekutivbefugnisse aus ^ Vnn . . A Die bisherige Verhandlungstaktik des

In Gelsenkirchen-Horst demonstrierten dem Wahlgesetz , die der Parlamentarische sen , daß he dem Parlamaitenschai Rat von An die westdeutschen Gewerkschaften sowjetischen Außenministers Wyschinski
800? Menschen Jgen die iJmontS der ^ üSehLm

^ 38“ ** * ’ “ dte MeÄ wihll Vom Weltgewerkschaftsbund eingeladen wird als Verzicht auf jede propagandistische
Gelsenberg -Benzin AG . und des Hydrier- J-aauercueis uoergcueu.
Werkes Schölten . Diese Betriebe stehen nicht

ihre Arbeit. Sammlung , die Konstituierung des Bundes -

systM? für^ en ^ imdê teg , he Gesamtzahl Alle deutschen Gewerkschaftensind vom ^ reT
^

der^ e^tmäAte ^ aum
^

noch ^Dies bezieht eich auf he Bestimmung der Abgeordneten für den Bundestag und Weltgewerkschaftsbund eingeladen worden.
auf einer Demontageliste, sind aber als des Wahltermins für den Bundestag, der die Verteilung der Sitze auf he Länder von am 2. Weltkongreß vom 29. Juni bis 10. Juli A“K“ JL ,

zu verscmeiern m .
„verbotene Industrien“ deklariert worden. Zahl der von jedem Landesparlament zu den Länderchefs nicht geändert werden in Mailand teilzunehmen. Diese Einladung “®

, scnf ei
.

aer - 5 anse f, .
Ko£respondent des

3200 Arbeiter verlieren bei der Demontage wählenden Delegierten für die Bundesver- sollen . ergeht auch an die westdeutschen Gewerk- »Mäjmneimer Morgen : „Die kommum-
schaftsorganisationen , sie liegt in West- fische Pariser ,Humanit6* hat gar nicht so

Die Aenderungsvorschläge der Militär- deutschland bereits seit längerer Zeit vor, unrec“t> wenn sie angesichts des Tele-
gouvemeure zum Wahlgesetz besagen , daß ohne daß die westdeutschenGewerkschaftler Sramjns des Staatssekretärs Acheson an den
ein Kandidat für den Bundestag nur in sei- auch zu den konstituierendeil- Tagungen ^nierikanischen Kongreß mit der Aufforde -
nem eigenen Land und in einem Bezirk der BerufsabteUungen « wg»iaifc>n sind, die f ’™* schleuniger Ratifizierung das At-
wählbar sein soll. Westberlin darf im Bun - vom 20. bis 22. Juni in Turin für die Metall - Tn:Jrpaktes von Erpressung spricht“. Die
destag nur beratende Stimme haben und arbeiter, in Lyon für die Textil- und Be- Aufforderung Achesons , den Atlantikpakt
nicht mehr als acht Vertreter entsenden, kleidungsarbeiter und in Gottwalde für die ratifizieren, bedeutet nämlich, Geld und
Die Militärgouverneure erklären sich damit Schuh -, Leder- and Holzarbeiter stattfinden. 50 Divisionen in Europa zur
einverstanden, daß die Länderchefs Anord- ir«-*. ,«,™ » — -*''11 ’r' — ’—
nungen erlassen, nach denen Beamte und
Richter ihr Amt erst dann niederlegen müs¬
sen , wenn sie als Abgeordnete zum Bundes -

Attentat auf Gewerkschaftsführer in USA
Auf Victor Reuther , einen bekannten Ge¬

werkschaftsfunktionär in den USA , Bruder des
Vorsitzenden der Autoarbeitergewerkschaft ,Walter Reuther , ist ein Attentat verübt wor¬
den. Im vergangenen Jahr war Walter Reu-

keiten ein Gebäude für die evangelische
Kirchenverwaltung zur Verfügung gestellt .

KP-Wahlsieg auf Cypem
Die Kommunistische Partei Cyperns hat bei

Gerhard Eisler in Prag
Gerhard Eisler ist in einem tschecho-

Verfügung zu stellen. Ein Druckmittel, da*
die Sowjetunion gefügiger machen soll.

den Gemeindewahlen von 19 000
~abgegebenen sen , slowakischen Flugzeug , aus - London kom- .

Aus dem Munde verschiedener amerika -
. a 4 Stimmen allein 9000 erhalten . In drei von ins- tag gewählt sind . Nicht der Parlamentarische menci ^ pj -ag eingetroffen . In der polnischen Äscher Journalisten haben wir längst er-ther Ziel eines Anschlages gewesen. Zur Auf- gesamt fiechs Wahlkreisen besitzt sie die Mehr- Kat , der zu diesem Zwecke bereits eme Ta- Botsc^ ha£ zu seinerWeiterreise fahren » && Außenpolitik der Vereinig -

Seit _ gung vorgesehen hatte, sondere die Länder- ^ ^ prig Wohn^ g gen^ en ten Staaten nicht auf die Möglichkeit ^
Begreifliche Furcht chefs wurden gebeten, die alliierten Aen- ^ * 8 8 einigen Deutschlands und den Abzug dereine Untersuchung durch die Bundespolizei be

schlossen. Der ehemalige Gauleiter von Ostpreußen , derungswünsche baldigst zu besprechen . Sie
Erich Koch , ab 1941 Reichskommissar der werden voraussichtlich noch in dieser WocheAusreisegenehmigung verweigert _ _

£ 2 Ä ÄÄÄT
— entreten .

Rolf Berger, Major a . D. , sich dem Zugriff der
Polizei zu entziehen. Bei seiner Verhaftung
bat er , nicht an die Sowjets ausgeliefert zu wer¬
den . Wir können es uns denken , daß Erich
Koch Furcht vor der Verantwortung seiner im
Osten begangenen Taten hat.

US-Atomgeheimnis und Geheimagenten

Landesvorsitzenden der KPD in Bayern, Her¬
mann Schirmer, die Ausreisegenehmigung in
die Tschechoslowakei verweigert . Schirmer war
zum Parteitag der KP der Tschechoslowakei in
Prag zur Teilnahme als Vertreter der KPD
eingeladen.

Demontagekolonne verjagt
Tn der vergangenen Woche wurden im Gel -

senkirchener Werk „Gelsenberg-Benzin AG“
die Demontagearbeiter der Essener Firma
Sulzbach durch die Arbeiter des Betriebes ver-

Arbeitsiosigkelt wächst
und Aufträge gehen ins Ausland
Von der Bizone wurden 18 000 Güter-

Angst vor dem Zurückziehen des „eisernen Besatzangstruppen eingestellt ist Der Weg
Vorhanges“ aus der Sackgasse ist nicht leicht , und es

Sollte sich die rote Armee nach Rußland fjikt genügend Bremsen in der Apparatur
zurückziehen , dann würde das Eisen des „ei- des amerikanischen Staates , die das Zurück
semen Vorhanges“ mit ihr gehen. So wün- von den bisher beschnittenen Wegen er-schenswert dies auch immer für die Zukunft schweren
wäre , so kommt dies ün gegenwärtigen Augen- in der Wochenzeitschrift Newsweek “blicke doch störend und ungelegen. srhriAb Ha- Tr,,, — - jT i , . r 15

Denn der eiserne Vorhang diente nicht al- j , etw™ , ,
Edward Wemtal über

lein dazu , den Einfluß Rußlands auf das öst- . Strömungen im USA-Außenministe-
waggons für die deutsche Eisenbahn im liehe Europa zu stärken , sondern mit ihm rium : -Die meisten Beamten gehen so weit, -

Die USA haben zur Hütung ihres Atom- Ausland bestellt. Die bizonale Verwaltung wurde auch der Zweck verfolgt, Westeuropa im *u sagen , daß jede Uebereirikunft mit den
lOlmn iggPC fiflOO f *eh ^ ima2Ällt € n im Dienst - £»•*» UaU jnß 4in 7ni/4inn 4aa AniHrnmmimiemtio m n - nnn 1- iA- A« S/mria +p iraireMntÄU ! ^ j : _ ..

Ueber 450 000 Dokumente existieren über die
Atomherstellung. Daß keines dieser Doku¬

jagt , als sie Maschinen und Einrichtungen ab- mente in die Hand interessierter Mächte
bauen wollten. Die Verjagung der Demontage- kommt, ist die Aufgabe der 6000 US-Geheim-
kolonne erfolgte , als Direktion und Betriebs- agenten.
rat mit der britischen technischen Kommission
verhandelten .

Evangelische Kirchenverwaltung zieht ln
den Ostsektor Berlins

Namen der evangelischen Kirchenver-

geheimnisses 6000 Geheimagenten im Dienst. Verkehr behauptet , daß die Verantwor
tung für diese Bestellung im Ausland bei
alliierten Stellen liege . Diese hätten darauf
bestanden, daß im Rahmen des Marshall¬
planes die 18 000 Güterwagen im Ausland in
Auftrag gegeben wurden. Eine Möglichkeit ,Demonstration für die Gültigkeit des

Reichskonkordatg

Zeichen des Antikommunismus zu organisieren Sowjets gegenwärtig die amerikanischen
4™1 für riele Pläne und politische Absichten Fortschritte in Deutschland eher abschwä -die volkstümlichen Beweggründe zu liefern, chen als verstärk An „ „ j , „Die Aussicht, den Marshall-Plan nochmals in ^ r* fnSn ^ eSJ 0™
Erwägung zu ziehen und dahingehend zu prü- Standpunkt das beste
fen, daß Gesamtdeutschland in ihn einbezogen «ic Konferenz zu sabotieren ."

_ _ _ . . . .. . . . . _ _ . und ein viel freierer Handel mit Osteuropa __
*

KMrturnnrornsn die Aufträge noch zu annullieren , bestehe zustande kommen wird, hat bereits jetzt in Wenn wir absehen von der Vielzahl von
iw ooUtis* X akttee iwiner Erzbischof nicht - Die Ausführung der Aufträge sei in ^ “ 2*? einen ”ieicht“ bürokrati - Meinungsvariationen , von dem , was Bluff

ausländischen Fabriken längst im ÄÄÄ müsŝ toe rea ?es Druckmittel auf
_ _ _ _ CDU ausgetreten . Sein Schritt erfolgte nicht, Gange . daß eine politische Krisenstimmung ^ steht . «w

6
h»

1S\ -
S0 . kann man bis heute

waltung beantragte der Probst von Berlin den weil er an der Politik der CDTJ etwasauszu - Entlassungen in den Eisenbahnwer - verursacht schon heute bei vielen einiges Kopf- £ ö.
I

j !Ser
w? 0

.
1i?erenz sa£en , daß man

Umzue dieser Institution , die bisher im West- setzen hätte , sondern unter „Respektierung , - « TXT , . , , zerbrechen die längst rtaran gewöhnt sind. ^ t , die Positionslampen auszuhän —
sektor

§
untergebracht war , in den sowjetischen des mit Hitler abgesdilossenen Reichskonkor- ,

und
; “

^ .
^ ahren ^ ^ ierigen vlrtälSn ®^ Das Abstecken des Standorts vraOsi

Sektor Berlins , Oberbürgermeister Ebert hat dats , das dem Geistlichen die Zugehörigkeit zu ciurch die angeführte Tatsache eme auf- Walter Lippmann und West ist die Voraussetzung h,a ,Sektor . groöen Aaucoschwierig- einet Politischen Partei verbietet “ schlußreiche Beleuchtung , Bei uns wächst ln ckr „ftew ^ U Harald Tribun. - finden, to d^ en i^ n re ^ L ^ ^ ^ g

Im
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kommen kann . Diese Seite der Frage wird
«uf den verschiedensten Wegen in langwie¬
rigem diplomatischen Stil angegangen . Zum
Kern der Dinge ist man noch nicht ge¬
kommen .

Landtag Württemberg-Badens in Nöten Der Auftrag vom Volkl
sozialistische InformationsdienstDer

Dürfen Beamte Abgeordnete sein? Frankfurt schreibt zur 3. Tagung des deut -
schon Volkskongresses : „Mit besonderem

Im Landtag ist große Aufregung . Die fordert , doch Regierung und Landtags mehr - liehe " Funktionen ausüben , nicht mehr Eifer bemühen sich die westdeutschen

Achesons Telegramm nach Washington , alte Streitfrage , ob Beamte Landtagsabge - heit haben sich erst gerührt , als der 1 . Ja - Abgeordnete sein dürfen . Doch wo soll da Föderalisten und ihre Presse , den dritten

den Atlantikpakt zu ratifizieren , konnte ordnete sein dürfen , ist wieder akut ge- nuar 1940 vor der Tür stand und die Land - die Grenze sein ? Wenn einmal der Grund - Deutschen Volkskongreß zu verunglimpfen ,

nicht anders als Wink mit dem Zaunpfahl worden , und es ist sehr zweifelhaft , ob die tagssitze in Gefahr waren .Aber auch dann satz der Gleichberechtigung durchbrochen Eie einmalige Tatsache , daß in Deutschland

gewertet werden . Die Antwort aus Washing - Mandate von etwa 36 Beamten überhaupt wurde der Artikel 21 über die politische wird , H «nn mßt er sich überhaupt nicht eine gewählte Körperschaft geschaffen

ton auf das Telegramm war der Beschluß noch gültig sind . Kommunisten sind davon Minderberechtigung der Beamten nicht «uf - mehr halten . Der Gipfel der Grundsatz - wurde , der den bestimmten Auftrag hat , Ge-

der Führer der demokratischen Fraktion im nicht „betroffen “, für uns sind nicht die gehoben wie es die Kommunisten verlang - losigkeit jedoch ist die Absicht , diese Neu- Samtdeutschland gegen vorherrschende

US-Senat , der Arbeitsgesetzgebung den Landtagsitze der Beamten das entschei - ten , sondern nur sein Inkrafttreten weiter regelung eret mit Gültigkeit für den n#ch- fremde Interessen zu vertreten , die Einheit

Vorrang vor der Ratifizierung des Nord- dende , sondern der Grundsatz , daß sie die hinausgeschoben bis zur Gültigkeit der sten Landtag zu beschließen für den jetzl - wieder herzustellen und einen Frledensver -

atlantikpaktes zu geben . Auch Truman hat gleichen politischen Rechte und Pflichten Bonner Verfassung . Man drückte sich um gen aber alles beim alten zu lassen . trag und den Abzug der Besatzungstruppen

dagegen keine Einwendungen erhoben . Ache- wie jeder andere Staatsbürger haben sol- eine grundsätzliche Entscheidung und Um aus dem selbstverschuldeten Di- zu verlangen , kann dadurch aber nicht her -

son ist desavouiert worden . len . „ wollte nur Zeit gewinnen . Dabei haben lemma herauszukommen , schlägt jetzt Dr . abgewürdigt werden . Im Gegensatz zum

Es ist nicht so, daß die Politik der „star - Nach Artikel 21 des württemberaisch - aber dle Schlauberger den von ihnen selbst Haußmann , der Vorsitzende der DVP-Frak - Volkskongreß wurde in Westdeutschland der

ken Hand “ in Amerika ungeteilten Beifall badischen Beamtengesetzes ist allen Beam - Sesetzten Termin übersehen , und wenn tion , vor , der Landtag solle sich auflösen Parlamentarische Rat nicht gewählt , über

findet . Selbst die , die ihr die Stimme gelie- fen Angestellten und Arbeitern des öffent - 111311 den Landtagsbeschiuß vom November und Neuwahlen durchgeführt werden . Aber die Bonner Verfassung darf das Volk nicht

hen haben , halten nach jedem Zeichen Au*- liehen Dienste * die aktive Mitgliedschaft in 1948 buchstäblich nimmt , sind die Mandate nach der Verfassung ist eine Selb*tauflösung abstimmen und ' allgemeine Wahlen zum

schau , ob man nicht bereits lockern kann , einer politischen Partei und auch die Aus - von rund 35 Abgeordneten seit dem 23. des Landtags gar nicht möglich. Die Kom- deutschen Volkskongreß in ganz Deutsch¬

eine Begründung findet , um aus dem Stru - Übung eines Parlamentsmandates verbo - Mal 1949 loschen und alle seither gefaß - muniaten hatten das bei den Verfassungs - land konnten nicht durchgeführt werden ,

del endloser finanzieller Ausgaben und eines ten Dieses Beamtengesetz wurde noch ten Landtagsbeschlüsse ungülitg . beratungen vorgeschlagen , aber alle ande - Schon der demokratische Weg der zum

zweifelhafen politischen Risikos herauszü - kurz vor Inkrafttreten der württember - Jetzt ist die Not groß und auch die Ab- len Parteien haben es abgelehnt . Rn März Dritten Volkskongreß führte , kennzeidmet

kommen . Der gesunde Menschenverstand im gisch-badischen Verfassung auf,Befehl der geordneten der Regierungsparteien entdek - diese
,s Jahres hat die KPD -Fraktion erneut ihn als ein Gremium , das von seinen

amerikanischen Volk und bei seinen Sena - Militärregierung erlassen weil man wußte ken Dlötzlich daß der Artikel 21 verfas - beantra 2t ’ eme Bestimmung über die Wählern einen höheren Auftrag hat als

, toren , ist ja nicht nur eine Legende ; ihnen da ß man
8

im Landtag keine Mehrheit dafür sungswldrlgund deshalb Ungültig « i.
rf

Etes Selbstauflösung des Landtags in die Ver - westdeutsche Abgeordnete oder Minister .

, erscheint auch nicht ohne Vernunft , was bekommen hätte . Um es leichter durch - ist auch unsere Auffassung aber dann war faMun * aufzunehmen . Wieder haben das Niemand in Deutschland hat den Parlamen -

man noch als Forderung der Sowjetunion , 2Ubringen , wurde bestimmt daß die poli - es auch verfassungswidrig
8’

daß die Land - alle anderen Parteien abgelehnt , auch Dr . tarlschen Rat oder die Konferenz der Mmi-

nämlich Abzug der Besatzungstruppen , er- tische
*

Entrechtung aller im öffentlichen tagsm ^ rheit i^ Ĝ dindewahlgesetz den Hauömann und « in® politischen Freunde , ster gewählt , damit sie Deutschland spalten

warten muß . Die Strömungen im amerika - Dlenit stehenden erst ab l . Januar1949 in Xlsc !̂
U hat also sehr lange gedauert , bis diese - der deutsche Volkskongreß aber wo er

nischen Volk werden , wenn in den einzelnen Kraft treten sollte . ratsmandat auaznühen Es kann nicht . .Demokraten “ zu der Erkenntnis gekom- sich zur Wahl stellen konnte , wurde von

Schichten auch aus verschiedenen Ursachen zweierlei Recht Beben eines für Landtaas men alnd> d*® bel wichtigen Entscheidun - der überwiegenden Mehrheit der Wähler

stärker , die die Abwehr von der Vabanque - Wlr Kommunisten haben immer die abceordL ^ gen die Wähler das letzte Wort haben sol- direkt beauftragt , die gesamtdeutschen Inter -

Politik , die einmal drohte , in den USA die Auffassung vertreten , daß das Beamten - “° ®5°raneie una ein anaere * lur Lremein~
]en . Was ein selbstverständlicher demo- essen zu vertreten .

Oberhand zu gewinnen und deren Spuren ßeeets im Widerspruch zur Verfassung ■ kratischer Grundsatz «ein müßte , ist auch Und darum hat der Volkskongreß die

auch heute noch nicht verwischt sind , los- at™,v «Jlen^ Staatsbürgern die gleichen _ Nun will der Landtag schnell ein neues für sie nur eine Verlegenheitslösung , weil stärkere Position . Das Bestehen dieses ge-

zukommen .

Man findet Darstellungen in denen die
Unnachgiebigkeit der Westmächte darum
gefordert wird , weil aus wirtschaftlichen
Gründen — des Mangels industrieller Ein¬
fuhren In die Oststaaten — die Sowjetunion
unbedingt nachgeben müsse . Man verkennt
im Osten nicht , daß man es bei einem offe¬
nen Güteraustausch leichter im wirtschaft -

politischen Rechte garantiert . Wir haben Gesetz machen , wonach ein Teil der Be-
immer wieder ein neues Beamtengesetz ge- amten , nämlich die, welche „hoheitsrecht -

der Karren schon verfahren ist .
Robert Leibbrand .

Ein Körperbeschädigten - Leistungsgesetz wie wir es brauchen
Ein Gesetzentwurf der KPD in Hessen

samtdeutschen Gremiums gibt dem deut¬
schen Volk eine wesentliche Garantie : Wenn
nämlich auf der Außenministerkonferenz in
Paris Deutschland selbst gehört werden
soll , kann man nicht nur die Stimme der
Spalter Deutschlands , der Föderalisten und
Marshallplan -Anhänger zur

^
Knentnls nefa -

Die Fraktion der KPD im Hessischen Pensionen bzw . Renten in Höhe von Setzung der Altersversorgungsgrenze um 16 dê t
’
sAe ^ VolkScmgreMes hören , der von

wen uu »;ia UDw » u . i. .. Landtag brachte den Entwurf eines Gesetzes 160.— DM monatlich zu zahlen , verurteilen Jahre (von 86 auf 80) , sowie des Erwerbs - Wählern den Auftrag hat , die Eln -

Aufbau haben wird . Man ist aber " ~ei Leistungen Körperbeschädigte und gle Beschgdigte und Hinterbliebene zum fähigkeitsgrades um 25« (von 75% auf heit und einen gerechten Frieden für

dort auch nicht so dumm zu sehen , daß der Hinterbliebene ein , dessen Bedeutung über Hungertode . Mit der Zugrundelegung eines 50%) gegenüber dem bestehenden KBLG . Deutschland zu erwirken .“

Würgegriff der Wirtschaftskrise in den Staa - die hessische Landesgrenze hinausgeht . Im Jahresarbeitsverdienstes von 1620 DM bis Unser Gesetzesentwurf fußt grundsätzlich — t *_. i _ Wnnrlor oln

ten des Westens stärker und stärker wird , westdeutschen Besatzungsgebiet sind dank 1800 DM, je nach Ortsklasse für die Ren - auf der Reichsversicherungs -Ordnung der will Kein VV uuuei ein

Nicolson hat dieser Tage im englischen der Erhardschen Wirtschaftspolitik die tenberechnung , überspringen sie bedenken - Weimarer Republik , mildert aber deren China im Blickpunkt . _ , ,
Unterhaus erklärt , England nähere sich Lasten des Krieges und die Nachkriegs - los die Tatsache der 100 % bis 200 % lgen Härten und versucht die Leistungssätze der Nachträglich wird bekannt , daß Tscmang -

schneü einer schlimmeren Krise als 1931 folgen auf die" wirtschaftlich Schwächsten , Verteuerung unserer Lebenshaltung und deren Hinterbliebene dürfen nicht Zeit kaischek die Verteidigung von bcnangnai

(das Schlimmste was England in seiner Ge- darunter auch die Kriegsbeschädigten und beweisen damit ihre Volksfremdheit und anzugleichen . Die Kriegsbeschädigten und ßeleitet hat . Vor dem Fall Scnangnais nai

schichte erlebt hatte ) . Dies wird auch mit deren hilflose Hinterbliebenen , geladen wor - Verantwortungslosigkeit gegenüber den Be- deren Hinterbliebenen dürfen nicht Zeit ®r *1® rechtzeitig durch che ifiimnt n. cn

absinkenden Produktions - und Absatzziftem den , auf deren Kosten die Privilegien der - langen der Werktätigen und Notleidenden , ihres Lebens allein Kriegs - und Nach- f °rm °sa In Sicherheit begeDen. wie ver -

belegt . Das trifft aber auf alle Staaten ein- jenlgen Kreise , die für Macht und Reich- Mst elner v 0iiren te von 90 bis 100 DM kriegsfolgen tragen , indem ihnen geringere Jautet > wid

schließlich der USA zu . In der Haltung der tum der deutschen Großbourgeoisie Mil- Leistungen als ln der Weimarer Zelt ge- tan * J °n ^
britischen und französischen Außenminister, Honen gesunder Menschen jederzeit zu ter und Arbeitsunfähfeer leben und mit währt werden, ihre Kriegsvorgesetzten und ?and von

.
d01J iL

IkJTbwsSeine S halten werde ^ *°llen - über 65 Jahre alt oder zu Zweidritteln er - zug | behandelt werden . fn Schanghai gehabt hat .

nh da^ OMchfift einer Rüstunssflnanzierung Das Reichsversicherungsgesetz der Wei- werbsbeschränkt ist , das nackte Leben nicht Bisher verstanden es die Länderregie - Das bedrohliche Vorrücken der kommu -

Hurch den Atlantikoakt nicht rentabler und ta&rei Verfassung wurde durch seine An - sichern . Unser Gesetzentwurf legt einen rtujßen , die bereditigte Forderung der nistlschen Armee auf Kanton hat im briti -

vor allem schnellerwirksam werden könnte , glelchung an das vom militaristischen Geist durchschnittlichen Jahresarbeitsverdienst in Kriegsopfer von sich zu weisen und auf eine gehen Hongkong ernste Besorgnis heevor -

als die Normalisierung der Wlrtschaftbezie - beseelte Wehrmachtsfürsorge - und Versor - Höhe von 2 880.— DM zugrunde und ge- kommende ßundesregelun 'i zu vertrösten , gerufen , wie sein Schicksal sich in der nädi -

hungen zwischen Ost und West . In England gungsgesetz aus dem Jahre 1938 unbrauch - währleistet damit Vollrenten von 160 .— DM . JfjJ04*1 erklärten die Militärgouverneure in gten Zeit gestalten wird ,

ist man aus innerpolitischen Gründen zwei- bar , 1945 von den Besatzungsmächten ver - Bei Anrechnung von Einkünften sind die ^ e.r®1^ t
i
ilpml111* dem

.
®ni Pd*®8®tz Ar - Aus Washington ist zu vernehmen , daß

fellos in Zeitnot . Die Labour Party hat Bo- worfen und die Rentenzahlungen verboten , kürzunasfreien Beträge um 1e 50 — von
dk ®1

1
74’ Abs . 10 , daß die wirtschaftliche und man nunmehr alles daransetzt , auch im

den verloren und sieht in düsterer Ahnung Nach den geltenden Fürsorgerichtsätzen 200 _ bis 300 — und die verbleibenden i m Barelch® def ,̂
n* ^ erlV~n ®?ten lc «hfn

, y* SÄS SÖÄ ÄÄ S : SPÄSSÄ ' 2ZKS5SSB® S *« — w
in dem bisherigen Pariser Spiel ist nich . so unversorgt blieb . den und das Leben der Witwen und Waisen des neuen Gesetzes zu kämpfen . Selbst - kratisch -kommunistischen Kräften des Lan -

Erst im Januar 1947 einigten sich der sichern helfen . Die Witwe erhält eine verständlich wird mit Annahme dieses Ge- des selber erobert - worden . Wir glauben

mhnerstreut aer ucjcj was man inderra t der US-Zone , die Länderparia - Rente von 50 % des Jahresarbeitsver - getzes nicht alle Not von den Schultern der da
,
ß die imperialistischen Staaten

Cri
’
npr

^
Pronnvanda mente und die Militärregierung auf ein dienstes , solange sie ein Waisenrenten be - Kriegsopfer genommen sein . Aber das Ge- einen chinesischen Interventionskrieg in

SSSiut Her Erfüll den Körperbeschädigten -Leistungsgesetz (KBLG ), rechtigtes Kind aufzieht , eine Rente von setz bedeutet schon einen Schritt zur Mil- Indochina , Burma oder in Malaya befürch -

sehr — taktisch gesehen — das Bonner
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Rul aisoeinenanderen Sinn

ßLrliMr 'vSSSrtbeschriSaingen ermngen in den 4 Besatzungszonen die größten sie durch Krankheit oder andere Gebredien Härten > eg ut eine stufe auf dem Wege haben . Er besteht wohl darin zu emern

tet Politische Sabotage von Deutschen Mängel und Härten aufweist , gegen die sich wenigstens die Hälfte ihrer Erwerbsfähig - elner alIeg umfassenden Sozialversicherung ,

durchgeführt , soll einen Zustand weiter er- die Kommunistische Partei sofort mit Ab- keR verloren oder das , 50. Lebensjahr die jedem arbeitsbehinderten Menschen ,
der kommunistisch -demokratischen Bewe -

halten , den man in der Vergangenheit ge- änderungsvorschlägen wandte . Während die vollendet hat . jedem Arbeitsinvaliden und deren Hinter¬

braucht hat und auch heute noch brauchen Demokraten des Westens bereit sind , für Das bedeutet eine Rentenerhöhung von bliebene ein menschenwürdiges Leben

kann , nachdem der Westen in dieser Frage ehemalige Offiziere und Wehrmachtsbeamte , 30.— bis 50.— DM bei gleichzeitiger Herab - sichert W. C.

international überspielt wurde .

gungen dieser Länder zu kommen .

Wird die Hemchaft der „Maffia" auf Sizilien gebrochen ?

Waldemar Ut inkonsequent
Waldemar von Knoeringen , der Führer der

bayrischen SPD, erklärte der Dena : „Ich be¬
trachte Bonn als unglückselige Lösung. Bonn
ist nur tragbar , wenn man einer geruhsamen
Entwicklung entgegensieht .“ — Nichtsdesto¬
weniger stimmte er für Bonn.

„Einer großen Nation nicht würdig "
Falls die britische Regierung wirklich

Die westdeutschen Politiker haben die
Position der Westmächte bezogen . Politisch
haben sie dabei eine leere nichtssagende Der Bandenführer Salvatore Guilano auf schäfte . So wurde eine Demonstration gegen Bonn Zusammenkommen und dann könne im-

Formel über „Freiheit und Demokratie “ Sizilien setzt nicht nur das ganze Land in die Herrschaft der Grundbesitzer vor einiger mer “och entschieden werden, ob Bonn oder

eingehandelt , die in Westdeutschland unter Furcht und Schrecken , sondern bereitet dem Zeit aus dem Hinterhalt mit Maschinenge - ^ ankfê t Bundessitz werde . Jetzt sei es so , glaubte> daJ} die Entschließung einer Zustim-

Ruhr - und Besatzungsstatut nicht existieren , italienischen Innenminister Scelba nicht wehrfeuer beschossen . Sizilianische Abge- desparlament bauten Geld spSe anscheinend mung zum «Panischen Faschismus gleichkäme,

Jeder politische Zustand ist aufs tiefste an wenige Sorgen . Der Bandenführer setzt mit ordnete werden bedroht und mit Repressa - ke[ne BoUe Frankfurt habe bisher 60 dann ware es ehrenhafter gewesen, dagegen

wirtschaftliche Voraussetzungen gebunden . Erfolg die alte Tradition der Maffia in Sizi- lien belegt . Soll das Nichtbezwingen Salva - Millionen als Vorbereitung für den Bundessitz ’

Das wirtschaftliche Lebensgesetz des indu - lien fort . Nach einer jahrzehntelangen toreGuilanos durch die Regierung sich gegen verbaut . m1mEen s?h?int ei?l GewohnheU der briti -
striellen Deutschlands aber ist der Ost- Unterbrechung halber wieder erfolgreich die die sozialistische Bewegung auf Sizilien aus - „ H. T schen Regierung bei den Vereinten Nationen

Westhandel . Es verlangt kein Mensch von Tributzahlung an die Maffia durchgesetzt , wirken ? Zweifelt man an der Emsthaftig - ab£ ordnetiä
U

heStaatsbeamte
01

seien
*

kein zu werden Dies
8

ist aber eine Gewohnheit , die

westdeutschen Politikern , daß sie kommu - Wer zahlt , dem ist Schutz gewährt , und hat keit der Unternehmungen , die die Regierung Stimmrecht mehr besäßen sagte der Minister- einer großen Nation nicht würdig ist.

nistisch oder prorussisch werden müssen , Von ihm nichts zu fürchten . Wer die Staat - auf 'Sizilien durchführt ? Jedenfalls Innen - Präsident , daß sich niemand der Tatsache ver- The Times

wenn sie diesem wirtschaftlichen Lebens - liehe Macht gegen seinen Banden in An - minister Scelba ist wegen diesen Fragen schließen könne , daß zuviel Abgeordnete Be- Besetztes Deutschland Gefahr für den

gesetz Deutschlands Rechnung tragen . Die sprach nimmt , verfällt ihrer Rache , die keine nicht nur der Kritik , sondern möglicherweise amte seien . Dies rühre aber aus den Verhält- Frieden

den Vertrag von Rapallo abgeschlossen Grenzen kennt . Mord und Totschlag sind auch einer gefährlichen Krise ausgesetzt . Bissen des Jahres 1946 her . als sich die Ver- Das am Boden liegende, zerstückelte und

haben , die später den sich darauf aufbauen - dle Antwort Guilanos für alle die , die Die Linksparteien Italiens haben wegen
‘ wäÄef ^ ud ^ bMtÄ ™ !

feSrerSSS . undVS wagen - gegen ihn 211 rtehen . des Versagens Scelbas im Kampf gegen die nicht damit einverstanden , wenn die Hälfte Staatsmänner in Paris sollten daher darauf
nicht aas eine noen aas anaere una xi Die italienische Polizei beschäftigt sich Maffia die Regierung aufgefordert , den der Abgeordneten Anwälte wären , wie es hinarbeiten , daß die Besatzungsmächte schließ-
war es möglich , Voraussetzungen iur aas j ah_ d T g dainit 41g Herrschaft der Innenminister seiner Funktion zu entheben , nach einem Bericht der „Stimme Amerikas“ nch alle Deutschland verlassen , daß die Deut¬

wirtschaftliche Gedeihen und für che Er - Sizilien zu brechen Bis letzt hat Der Erfolg : eine neue Aktion in Sizilien mit jP , amerikanischen Repräsendantenhaus der sehen Gelegenheit zu Reformen und zum Wie¬

haltung der politischen Selbständigkeit eenützt Das Ansehen des über 3000 Mann , ausgerüstet mit Panzer - RaU «ei. Es gebe keine rechtlicheHandhabe, den deraufbau erhalten und daß sie ihre eigene

Deutschlands zu schaffen . P00“ nl r lts genutzt , uas Ansenen aes , modernen Waffen Tm Trinen , als Abgeordneten gewählten Beamten im Land- Zentralregierung errichten können .

.imfesten Deutschlands hat man dte - S
^

an
^

s
^

mimster
^
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^

im Rahen , ofmlnTa - tag ihr Mandat 211 Lond-

^mgete !fs?ht
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Möglichkeit

^
ist die GuilanobandeS eine nicht untergeordnete bei Giftgas in Anwendung bringen soll Der

Sdit fSSÜrt und daTunter - poütische Rolle in Sizilien spielen . Die Maf - Ersatz einer solch beträchtlichen Poüzei -

nehmm des „Deutschen Volksrats “, Ist zu fia läßt sirfi vom sizüianischen Großgrund -
d

er Sem Ziel errelcht ?

unserem Nachteil im Westen gehindert besitz ausbalten , denn dieser kann bezahlen wer wou .e aies sagen .
-n- und betreibt dafür dessen politischen Ge- Der ^ mh deQ meisten SoIdatenworden .

Amerikanische Niederlage in London
Britisches Gericht lehnt Auslieferungsantrag ab — Gerhard Eisler auf freiem Fuß.

Bei uns in Deutschland gibt es ein Lied:
„Der Papst lebt herrlich in der Welt“. Es wird

Oder -Neiße -Linie — heikle Frage
auch für USA

Deutschen, der Polen und der Russen ist , daß
wir uns zu keiner Lösung entscheiden kön¬
nen , da wir keine solche erzwingen können,

. . . . . _ Das Problem eines Friedensvertrages wird daß wir nicht versuchen werden , zu schlich-

wohl ^ *umlnehr
"*

gesungen
*'

und gehört auch aber bestimmt diskutiert werden müssen, zu ten, daß wir aber , falls wir dazu aufgefordert
einer anderen Zeit an. Die Herrschaft des mindestens informativ . Dabei ist keine Frage werden sollten , gern bereit sein werden , un-

Papstes in seinem Staat ist zwar unumschränkt so kompliziert , wie die der Grenzen mit Polen sere guten Dienste als Vermittler zur Verfü-

. . . . . . _ . . . . . . _ wie früher , allerdings gegenüber der dama- und der Sowjet-Union. gung zu stellen .

London . Das britische Gericht , das sich Endes politischen Granden verlangte . Denn llgen Machtfülle der Päpste ist diese Herr - Dies ist augenscheinlich für die Russen eine Walter Lippmann

mit dem Auslieferangsbegehren der ameri - niemand wird daran zweifeln , daß dem Aus- schaft auf 14 Hektar Land mit etwa 1000 Men- komplizierte Frage , da sie gezwungen sind, zu 111 der »New York Herald Tribüne“

kanischen Regierung gegen den deutschen lieferungsantrag politische Erwägungen zu- sehen zusammengeschmolzen. Der Vatikan ist mindestens im Augenblick zwischen Polen

Antifaschisten Gerhard Eisler zu befassen grundelagen .“ Der „Daily Worker “ schreibt , ein Staat von nur Männern. Mit Liechtenstein und Deutschland in einer Frage zu entschei-

hntte hat die Freilassung Eislers verfügt , nachdem er das Urteil begrüßt hat : „Die ist ihm gemein, daß keiner seiner Bewohner den , die unversöhnlich ist Aber es ist auch „ „„ „„

n , . ’ amerikanische Auslieferungsbegehren Rechnung ist noch nicht endgültig beglichen . Steuern zahlt . Die Hälfte der Vatikanbewohner für uns eine komplizierte Frage . Denn auch neue Grundgesetz für Westdeutschland das

a oViaoioiinf Tiac Gericht betonte aus - Die Regierung hat sich dafür zu rechtferti - Slnd Soldaten. wir konnten gezwungen werden, uns zu ent- ideal einer demokratischen Verfassung dar-

^ me^ aSr dln Bewäs gen dIß Sr ^ it Gewalt von Bord des Der Papst ißt allein. Bei Tisch ist er ohne 5,
cbeiden. Für uns ist die Wahl keine leichte , stelle . . . . Gerade deshalb soUte man sich

druchlich , daß die Amenkaner den ^
weis mit

^
wa

^
ona raus ^ Braudl wurde vom Papst Falls wir auf der Rüdegabe der östlichen Ge- aber auch eingestehen , daß trotz einem lan¬

daß Eisler sich eines Verbrechens schuldig ^ toisAenS ^ fra gehMtv^ e . Der Innen ^ xnI eingeführt Für den derzeitigen b;e‘« bestehen , werden wir uns bestimmt gen Katalog der Grundrechte das erste Grund-

gemacht habe , schuldig gebheben sind . Was minister muß den Beamten der USA cteut- Papst p }us Xu kochen sechs Köchinnen. Es “icbt nur von der gegenwärtigen polnischen recht des Bürgers in einem demokratischen

die amerikanische Regierang als „Meineid lieh zu verstehen geben , daß sie keine San - skld Deutsche, die Papst Pius schon kochten, Regierung , sondern tatsächlich von der ge- Gemeinwesen, die selbstverantwortliche Mit-

Fislers bezeichne , sei in keiner Weise ein derrechte in Großbritannien besitzen und ais er noch päpstlicher Nuntius in Berlin war . samten polnischen Nation entfremden . Auf Wirkung im Staat , in dieser provisorischen

Meineid Bevin muß diese Angelegenheit bei der pol - Die sechs Frauen machen den frauenlosen Verfassung nicht enthalten ist . . . .

Demokratie ohne Volk
Niemand wird behaupten wollen , daß das

“
Gerhard Eisler erklärte beim Verlassen nischen Regierung wiedergutmachen ." Staat doch nicht ganz frauenlos . ö^ LS ^

Ĉ bilte
0

^ ktaQM^ rdlhCT
*

dra .
Man hat dem neuen.

deutschen Teilstaat

des Gerichtssaales -. „Ich bin froh , daß die Rinnenhaft in USA"» Geld snielt keine Rolle Deutschen nicht durch die Herausgabe einer

amerikanischen Reaktionäre eine Niederlage Sippenhaft in USA . l *eld spielt Keine Kolie Erklärung zurückgeben. Sie können ihre Ge- U ' r ‘ S

erlitten haben und werde mich auf dem New York. Die Frau Gerhard Eislers , (vst ) In einer Pressekonferenz im wart - biete durch einen siegreichen Krieg zurück “? d

«+meii5ten Wese nach Deutschland begeben .“ Brunhilde Eisler , ist von den amerikanischen tembergisch-badischen Staatsministerium in erhalten , der Deutschland wiederum ruinieren ^ dSP_ .
®?df " d

Behörden verheftet worden . Al. Be| rthr- ÄkÄSÄ « fiSÄ SÄSS «ÄfcrhESSiÄÄK :

« 1 der britischen GerlrM . to FrdI Etsler dnns wnrde « « ej . ben sre se. «berdk ^
sonderen öe. So. ]« ™!« .

, d!e .
im Volk keine Reso-

durchwegs zustimmend . Der liberale „News ihrer Aufenthaltsgenehmigung hinaus ver - Landtags dazu, daß er und Minister- nanz findet weil sie das Volk bis auf den sel-

CJhronicle“ erklärt dazu : „Es gereicht der merkte Frist in den USA geblieben . Dabei Präsident Stock von Hessen mit ihrer Mei - Beim Abwägen dieser Tatsachen scheint es tenen Wahlakt von der Mitwirkung im Staat

amerikanischen Regierunsc nicht zur Ehre , hatten die amerikanischen Behörden ihr zu- nung bei den Ministerpräsidenten nicht durch- mir das beste für uns zu sein , zu erklären , ausschließt .

daß Sie die Auslieferung Eislers aus letzten vor die Ausreise verboten . gedrungen seien. Der Bundestag werde in daß die Frage der Ostgrenze eine Frage der Stuttgarter Zeitung
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Q̂ ersländ igung unerumns clii !
So wird Verständigung gemeuchelt :
Aus Haß und Wut wird Schurkerei ;
Die „große Freude “ war geheuchelt ,
Daß nun der „Kalte Krieg “ vorbei .
Und Fanatismus schlägt in Trümmer ,
Was eben mühsam war geflickt .
Als endlich doch ein Hoffnungsschimmer
Des Friedens etwas näher rückt .
Der Auftrag ihrer hohen Herren
Ließ der Lakaien feigen Chor
Erst wegen der „Blockade “ plärren ,
Daß uns das Blut im Leib erfror .
Dann , als die Grenzen wieder offen
Und Güter rollten hin und her ,
Da war die „Ugo“ hart betroffen ,
Das hindert ihre Absicht sehr .
Sie kriegt es plötzlich mit dem Streiken .
Verhandeln ? „Hier gibts keine Frist !“
Sie will den „Herren Russen “ zeigen ,
Was in Berlin ’ne Harke ist .
So fühlt sie sich zur Tat verpflichtet ,
Die ihren Auftraggebern frommt .
Zumal der Beifall sich verdichtet ,
Der brausend aus dem Westen kommt .
Im Westen , wo Claqueure toben ,
Da ist das Streiken stark verpönt ;

Fest in einer kleinen Stadt
1850-Jahrfeier der Stadt Ladenburg .
Stille enge Gassen , verträumt und trau¬

lich , verwittertes Mauerwerk von Grün um¬
sponnen , Poesie , herüberragend aus der Vor¬
zeit und dem Mittelalter im wehrhaften
Martinstor und im düsteren Hexenturin , den
reinen Linien des beschöflichen Schlosses
und der formenstrengen Schönheit der St.
Galluskirche , — das ist Ladenburg , ein Stück
Geschichte , umwittert vom Hauch der Jahr¬
tausende , in sagenhafter Morgendämmerung
unserer Geschichte entstanden . Um 500 v .Chr.
entstand hier eine Keltensiedlung , „Lopo-
dunon “ geheißen , nach dem Keltenführer
Lopos ; nach der Eroberung durch die Römer
im ersten Jahrhundert verlieh Kaiser Trajan
„Lopodunon “ die Römischen Munizipal¬
fechte . In die römische Epoche fällt die
Blütezeit Ladenburgs , dann wieder in die
Stille zurücksinkend erlebte es im Ausgang
des Mittelalters durch das Zunftwesen und
den Humanisten Bischof von Dalberg und
seinem Kreis von Gelehrten und Künstlern
einen glanzvollen Höhepunkt . Bedeutende
Namen sind mit ihr verknüpft , der Reichs¬
graf von Zeilem , Sohn eines Ladenburger
Färbermeisters und Schöpfer der Pragmati¬
schen Sanktion , sowie der Konstrukteur
des ersten Automobils Dr . h .c . C. Benz . Kriege
Sind über die kleine Stadt hinweggebraust
ohne sie zu berühren , auch dieser letzte ,
der seine Spuren überall hinterließ hat sie
verschont . Eine goldene Sonne lacht heute
über dem romantischen Städtchen , in den
Gärten blühen die Rosen , draußen murmelt
der Neckar sein ewiges Lied .

- Die - Jubiläumsausstellung , das Kernstück
der Feier , gliedert sich in eine Schau der
kulturellen Vergangenheit Ladenburgs , der
bildenden Kunst der Gegenwart , der Indu¬
strie und der Landwirtschaft . Ihre Bedeu¬
tung und starke Beschickung durch 150 Aus¬
steller hob der Organisator Dr . Karl Heinz
Kickisch bei einem sehr harmonischen Zu¬
sammensein der Presse am Freitag , den 27.
Mai in warmen Worten hervor . Das Stadt¬
oberhaupt dankte der Presse für die Mit¬
arbeit , Herr Nötzold , Radio Stuttgart , er¬
widerte mit einem launigen Toast auf La¬
denburg . Beim Rundgang durch die Aus¬
stellung stößt man auf die Ehrenschau für
Carl Benz mit dem ersten Automobil der
Welt , das der große Pionier 1695 konstru¬
ierte mit einer Höchstgeschwindigkeit von
50 Stundenkilometer . Interessante Einzel¬
heiten wissen Sohn und Enkelin des Erfin¬
ders mitzuteilen ; während der Motor sich
die Welt eroberte und Millionengewinne ab¬
wirft , betreiben die Nachkommen von Carl
Benz eine Reparaturwerkstatt .

Die Generalprobe von „Jedermann “ von
Hugo von Hofmannsthal , in einer sehr le¬
bendigen Inszenierung von Heinz Rippert
und Heidi Kuhlmann besorgt , vor der goti¬
schen Fassade der Galluskirche , war der
Schlußakt der Presse Vorbesichtigung . In das
Spiel vom Sterben des reichen Mannes tön¬
ten feierlich mahnend die Glocken . heli

Fristlose Entlassung
wegen einer Lappalie

Bei der Firma Bopp & Reuther wurde der Ar¬
beiter K. fristlos entlassen . Die Gründe dazu
waren nicht stichhaltig , wie sich vor dem Arbeits¬
gericht herausstellte . Der Entlassene hatte
etwa einen Zentner Brikett weggetan um da¬
mit einen Raum, der ihm und anderen Arbei¬
tern zum Aufenthalt während der Pausen und
als Waschraum diente , bei kalter Witterung zu
beizen. Die Firma konstatierte daraus einen
Diebstahl oder die Absicht eines solchen und
sprach die fristlose Entlassung aus. Der Ent¬
lassene habe es nicht nötig gehabt, die Brikett
sich zu beschaffen, weil zum Heizen dieses
Raumes ein Arbeiter vom Meister bestimmt
gewesen wäre . Aber trotz der sehr kalten
Tage war dies eben doch nicht geschehen. K.
legte vor dem Arbeitsgericht überzeugend dar ,
daß in seinem, wie im Interesse anderer Ar¬
beiter die Heizung sehr notwendig war . Die
Firma Bopp & Reuther hätte diese Lappalie
sicherlich niemals zum Anlaß einer Entlassung
genommen, wenn nicht der betreffende Arbeiter
schon vorher aufgefallen wäre . Er hatte näm¬
lich u. a. sich erlaubt , in Betriebsversamm¬
lungen ein kritisches Wort zu riskieren , und
das hat man bei den Herrschaften in dieser
Firma noch nie sonderlich gern gesehen. Des¬
halb glaubte man wohl auch die Gelegenheit
beim Schopf nehmen zu müssen und hat die
Entlassung ausgesprochen. Der Betriebsrat
•war nicht damit einverstanden . Auch der Vor¬
sitzende des Arbeitsgerichtes und die Bei¬
sitzer , Arbeitnehmer - und Arbeitgeberbei¬
sitzer. brachten bei der Verhandlung zum
Ausdruck, daß eine fristlose Entlassung nicht
gerechtfertigt sei. Das Gericht zielte auf einen
Vergleich hin. Der Arbeiter hatte noch minde¬
stens 139 DM für die Zeit der Kündigungsfrist
zu bekommen. Mit 200 DM insgesamt, unter
Zurücknahme der Kündigungswiderrufsklage
wollte er sich zufrieden geben, weil er in
großer Not ist und das Geld dringend .hraucfat .
Der Vertreter der Firma sträubte sich mit
Händen und Füßen , weil er meinte , daß die
Firma Bopp & Reuther keinesfalls über den
Mindestsatz von 139 DM hinausgehen werde.
Nach langem Zureden willigte er schließlich
doch ein mit dem Recht des Widerrufs. Es
bleibt abzuwarten , ob die Firma so kleinlich
sein wird, diesen Vergleich abzulehnen.

Kritik am Etat der Innenverwaltuns
Genosse Buchmann im Landtag zur Polizei- und Wohnungsfrage

Die Landtagssitzungen der letzten Woche den . Gen . Buchmann stellte dem entgegen , wieviel Millionen muß dieser Mann seit der
waren weiter angefüllt mit den Einzelbera - daß für die Bundeshauptstadt genügend Währungsreform gescheffelt haben , um die-

tungen des Etats . Es wurde der Haushalt Raum in Stuttgart gewesen wäre . Für die sen Aufwand treiben zu können ?“

der Innen - , wie der der Justizverwaltung Bunkerbewohner könnte mindestens dann Taschengeld ln den Altersheimen von
verhandelt . Abg . Buchmann KPD äußerte ebensogut Raum geschaffen werden . In auf <s _ Mark erhöht .
sich zur Versetzung des Direktors der Lan - Stuttgart -Feuerbach baue sich ein Unter - Ein vo^ dem KPD -Abg Klausmann ein-
despolizei Kienle , daß der „Fall Kienle “ eine nehmer eine Villa nach dem Vorbild des gebrachter Antrag in dem verlangt wurde ,
gegen das Innenministerium gerichtete Schlosses Sanssouci . Der für die Innenaus - daß ^ im Landesbezirk Baden angeordnete
Aktion zeigt . Mit der Absetzung Kienles stattung vorgesehene Prunk sei ohne Bei- Kürzun „ des monatlichen Taschengeldes
habe die SPD ihren Obulus dargebracht spiel . Allein das für den Zaun verwandte der Insassen von Altersheimen von 6,— auf
und damit das weitere Wohlwollen der Holz wurde zum Bau von zwei bis drei 4 _ Mark mit sofortiger Wirkung wieder
bürgerlichen Parteien erkauft Siedlungshäusern genügen . Auf den Zwi- aufzuheben sei , wurde angenommen . Die

Angesichts einer Reihe von Erscheinun - schenruf des Abg . Keßler (DVP): „Da wird Mehrzahl der DVP-Abgeordneten und ein

gen , die Abg . Buchmann im einzelnen an - sich das Finanzamt freuen “ , antwortete Gen. Teil der CDU-Abgeordneten hatten dagegen
führte , (Aeußerungen eines Redners der DP, Buchmann : Ich möchte die Frage stellen , gestimmt
wenn Lüdemann am 20. Juli 1944 teilgenom¬

erschossen gehöre ; das Auftreten faschisti - „ Frische Luft fehlt im Justizwesen
“

scher Provokateure in Zuffenhausen ; die
Zerstörung von Anschlagstafeln der KPD Genossin Langendorf zum Justizetat — Ein skandalöser Fall
und SPD ) gelte es Klarheit über den Cha- des Mannheimer Gefängnisses

fpn Bei der Debatte zum Justizetat erhob die Gen . Frau Langendorf erklärte zur Frage

*
agegf2 :

daß nadl 1945 kommunistische Abgeordnete Frau Langen - der Referendare , man tue diesen keinen
neH e^ eS

«
e^ ? ß eamte auf Widerruf immer dorf die Forderung , daß der Landtag mehr Gefallen , wenn man sie ewig nur gerade sc

noch die Anerkennung als Beamte versagt darau f sehe> daß frische Luft in das Justiz - über Wasser halte und ihnen Illusionen
wercte . Heftige Kritik übte er daran , daß wesen kommt . Wie notwendig dies ist , be- mache . Jährlich könnten nur 45 in den
dle " rsonalangelegenheiten der Polizei in jegte sje mjf einer Reihe unglaublicher Vor- Justizdienst übernommen werden , während
den Händen der gleichen Leute sei , aie sie kommnisse im Bereich der Justizverwaltung , in Württemberg 200 und in Baden 250 Refe-

Der Konsumverein ausgenommen
bereits lm ”Drltten Relch bearbeiteten . Ein Mannheimer FaU verdient dabei das rendare gehalten werden .

_ . . .. , . „
“

. . Zu dem Abg . Bernhard (DVP) gewandt , besondere Interesse . Im Mannheimer Ge- Ein von Frau Langendorf gestellter An-

_ " U unserem Artikel , daß Weißbrot oder der den p 0iizeibeamten das Recht auf ge- fängnis wurde 1946 eine Aufseherin einge - trag , den Strafgefangenen zu gestatten , in
Brötchen kaum auf Marken , dagegen aber wer kschaftliche Organisation aberkannt ha - stellt , von der der Vorgesetzte selbst sagte , gewissen Ausmaßen Pakete mit Lebensmit -
ohne unbegrenzt zu erhalten sind , bekom - ben wojje sagte Gen Buchmann dieses s*e sei politisch nicht einwandfrei . Fünf teln , Wäsche usw . zu empfangen , wurde mit
men wir eine Zuschrift , die emen sehr weh - Recht ^ verfassungsrechtlich verankert Die Ta Se später aber wurde sie trotzdem Dienst - den Stimmen der KPD - und SPD -Fraktion

31
a Polizisten müßten sich genau wie alle an - Leiterin , obwohl es dort Frauen mit bis zu angenommen .

d
Tn deren lhre Lebenshaltung sichern können . 21 Dienstjahren gibt , die sich noch nichts "

von uns kritisierten Zustandes darstellt . In Ejn streik seJ nie SeIbstzweck. „Sie aber zuschulden kommen ließen und auch poh - Lebensmittelaufruf vom 1. bis 10 . Juni

Hier wird gebremst , - und nicht geschoben -
Wiewohl das Volk im Elend stöhnt .
Die Presse meldet voller Freude :
— In unsem Ohren klingts wie Hohn —
„Es kriegen diese Ugo -Leute
An Streikgeld mehr als Arbeitslohn !“

Fürwahr ! Das ist ein lustig Streiken ,
Das dort die „Ugo “ angedreht ;
Die Hetzer sich erkenntlich zeigen
Mit Spenden und mit Care-Paket !
Für solchen Streik ist nichts zu teuer :
Die Zeche zahlen wir sodann .
Weshalb auch die Berliner Steuer
Nicht aufgehoben werden kann .
Was schließlich soll der Spuk bezwecken ?
Für uns ist ’s klar wie Sonnenlicht :
Zunächst : Den vierten Partner schrecken ?
Gemach ! So leicht erschrickt der nicht .
Dann : Euer Querschuß soll nur stören ,
Was schließlich der Befriedung nützt ;
Ihr wollt noch mehr den Zwiespalt nähren ,
Auf ausgeliehene Macht gestützt !
Ihr seid erkannt : Auf unserm Rücken
Erprobt Ihr : nicht vorhandene Kraft !
Seid überzeugt : Euch wird nicht glücken ,
Was andre Mächte nicht geschafft ! uL

für Mannheim -Stadt
seherin eine nazistische Angestellte eines Ueber 6 Jahre :

(Kartenkennzahl 11 , 21 , 31 )
R-Brot : je 1000 g auf 127/12 und 15, je

500 g auf 127/13 und 17 . Nährmittel T.*

der Zuschrift heißt es : „Diese Käufer (die ™
Freunde bringen cüe Schaffenden « sch nicht belastet sind . Als eine neuein .

mit Marken sich so schwer tun ) haben be- ffläfc riTfcteS gelieferte Gefangene in der fraglichen Auf¬
stimmt keinen Konsumladen aufgesucht AmwetfsTeifen müJST “

* 1 seherin eine nazistische Angestellte eines
Ich selbst führe hier auf der Blumenau die g s Arbeitslagers erkannte , und dies auch aus-
Konsumverkaufsstelle . Bei mir , wie in al - Die für den Wohnungsbau vorgesehenen sprach , wurde sie eine Nacht lang in den
len anderen Verkaufsstellen des Konsum - Mittel erachtete Gen . Buchmann für viel Keller gesperrt . Als nun eine andere Auf-
vereins , kann jeder Kunde zu jeder Zeit zu gering , als daß sie eine Verschlechterung seherin der Sache nach ging , wurde diese 250 g

”
auf 127/7. Nährmittel S: 100 g auf 4

Weißbrot oder Brötchen in unbeschränkter der ohnehin schlechten Wohnverhältnisse fristlos entlassen und außerdem noch zu Kleinabschnitte 126/127 , 250 g auf S/127/8.
Menge kaufen , allerdings nur auf gültige aufhalten könnten . Die Kommunisten seien 3 Monaten Gefängnis durch den Staatsan - (Kartenkennzahl 11 , 21)
Weißbrotmarken . Ohne Markenabgabe ist es .nicht gegen eine private Initiative , jedoch walt verurteilt , ohne daß ein Verhör oder Fleisch : 200 g auf Z 605/LEA Baden , 100 g
keiner Verkaufsstelle möglich , Weißgebäck gegen die Auswüchse , die diese zeitige , eine Verhandlung stattgefunden hatte . Man auf 127/9/neun, je 50 g auf Kleinabschnitte
abzugeben , denn gegenüber der Zentrale des wenn keine Schranken errichtet werden . Er stelle sich das vor ! Auf den Einspruch ge- C/127 und D/127 .
Konsumvereins ist für jedes Stück ver - führte als Beispiele an : In einem Bunker gen das Urteil wurde es niedergeschlagen (Kartenkennzahl 11 , 31 )
kaufte Ware unter Vorlegung der Marken wohnen in Stuttgart schon über zwei Jahre und — man merke wieder sehr genau — die Käse : 125 g auf KL 2/127 , 62,5 g auf
abzurechnen . R. K. einige hundert Bauarbeiter , wowie Frauen Aufseherin wurde amnestiert Ihre Arheits — Käseabschnitt 127 . Vollmilch (6 X0 Jahre )

Es hat also jeder Käufer die Möglich- und Kinder . Je zwei Personen hausen in n j „ht ,„ -pdpr erhalten „her Liter (an Pfingstsonntag und -montag
keit , sich dem Unrecht dadurch zu ent - einer Zelle zusammen . Die Betten stehen T * Vollmilchausgabe 8—10 Uhr ) . E-Milch :
ziehen , daß er im Konsumverein kauft übereinander . Es ist nicht mehr Platz . Es anaere Auisenerm ist neute noen im j (pflngStmontag E-Milch -Ausgabe
Dies wird , wenn es in erhöhtem Maße ge- gibt auch keine Schränke . Bis vor kurzem Dienst des Mannheimer Gefängnisses . Was g—jq mir ) . Rohzucker : 500 g auf Zuckerab -

schieht , für den Teil der Bäcker , die die fehlte sogar die elektrische Beleuchtung , ob- das Justizministerium in dieser An- schnitt 127/13 . Weißzucker : 500 g auf 127/12.
von uns kritisierte Praxis üben , eine heil - wohl in die Räume nie 'Tageslicht dringt , gelegenheit ? Von schriftlichen Sachen kann je 250 g auf 127/17 und 18. Kartoffeln : (über
same Lehre sein . Dafür müssen 8,— Mark Miete bezahlt wer - halt manches verloren gehen ! 3 Jahre ) 8000 g auf Kartoffelkarte 01/19 .

(Kartenkennzahl 11)
. . ■ ■ ■ ■ ■ . ■ _ . ■ ■■ ■ Margarine : 125 g auf 127/J. Butter : 125 g

Um die Hinrichtung des Mannheimer Brezelverkäufers aufi27/o-
Der Fall vor dem Landgericht Landau — Hauptverhandlung vertagt — Der Angeklagte Olb haftentlassen .

Der tragische Fall des Brezelhändlers
Reiter ist allen Mannheimern noch in Er¬
innerung . Einige herzhafte nud kritische
Aeußerungen über den „Führer und seine
Partei “ , von Denunzianten eilfertig hinter¬
bracht , bildeten das juristische Fundament
für das Bluturteil des Volksgerichtshofes im
Juli 1943. Reiter starb am 8. Mai 1944 auf
dem Schaffot . Dieser Spruch war damals
eines der vielen Abschreckungsurteile , die
nach der Katastrophe von Stalingrad sich
häuften . Die intelektuellen Urheber dieses

Verbrechens , die Denunzianten , versuchten
sich heute rein zu waschen . Es ist Mooren-
wäsche , ihre Mitschuld ist gerichtsnotorisch .
Der eine , Büdenbender , seinerzeit Betriebs¬
obmann der AOK, wo Reiter seine Brezeln
verkaufte , sitzt in Ludwigsburg , zu der
Strafe von 41% Jahren Arbeitslager verurteilt .
Ein zweiter , ein gewisser Olb, ehemals
Pförtner der AOK stand am 24. Mai in
Landau wegen Verbrechens gegen die
Menschlichkeit vor den Schranken des Ge¬
richtes .

Handelshof statt Behördenpalast
Beschlüsse des Mannheimer Stadtrates

Es sei schon in Erwägung gezogen , führte
der Oberbürgermeister bei der Eröffnung
der Sitzung aus , das Technische Rathaus zu
einem repräsentativen Verwaltungsgebäude
auszubauen . Wir brauchten aber keinen
Behördenpalast , sondern einen Handelshof ,
als Sitz steuerkräftiger Firmen , deren Heran¬
ziehung die Wirtschaft Mannheims beleben
und den Stadtsäckel füllen sollen . Der Ober¬
bürgermeister beantragte daher 50 000 DM
für Dachreparaturen , 55 000 DM für die In¬
standsetzung des Treppenhauses und 80 000
D-Mark für den weiteren Ausbau des Tech¬
nischen Rathauses als Handelshof . Die ver¬
ausgabten Gelder würden durch Gewerbe¬
steuer einer am Handelshof interessierten
Firma wieder hereingebracht werden .

Gen . Stadtrat Stark machte die Einwen¬
dung , daß die vorgesehene Miethöhe von
18 DM pro qm im Jahr bei einem Nut¬
zungsraum von 1000 qm ihm zu niedrig er¬
scheine und wünschte Ueberprüfung durch
den Technischen Auschuß . Er befürwortete
im Hinblick auf die Wirtschaftsbelebung
namens der kommunistischen Fraktion den
Antrag . Der Oberbürgermeister ersuchte
ferner den Stadtrat , den Technischen Aus¬
schuß zu ermächtigen , Mietverträge mit aus¬
wärtigen Firmen abzuschließen . Der Antrag
des OB. wurde mit großer Stimmenmehr¬
heit angenommen . Zum Ausbau des Rosen¬

gartens ersuchte der Oberbürgermeister um
2800 DM zur Niederlegung des Nibelungen¬
saales unter Vorgriff auf Voranschlag 1949
mit der Begründung , daß der Raum als
Ausstellungsraum gebraucht werde . Auch
der Musensaal soll ausgebaut werden . Aber
die erforderliche Summe von 510 000 DM
im Voranschlag erregte starke Bedenken .
Genossin Stadrat Langendorf forderte
Ueberblick über Gesamtplanung und Zu¬
rückstellung des Vorhalts um 6 Monate
wegen der ungeheuren Wohnungsnot . Ein
dahingehender Geschäftsordnungsantrag von
Stadtrat Grande , für den auch die kommu¬
nistische Fraktion geschlossen stimmte ,
wurde mit 17 gegen 23 Stimmen abgelehnt ,
die 2800 DM für den Nibelungensaal be¬
willigt .

Die vorgesehene Kreditbewilligung für
das Tiefbauamt , 500 000 DM für Beseitigung
von Straßenschäden , 50 000 DM für Schutt¬
beseitigung in den Vororten , 96 000 DM für
die behelfsmäßige Brücke im Jungbusch ,
75 000 DM für Wiederherstellung der Ka¬
näle , 40 000 DM für Instandsetzung der
Kläranlagen und Pumpwerke , wurde rei¬
bungslos erledigt 60 000 DM für die In¬
standsetzung des Stadt . Krankenhauses und
10 000 DM für den obligatorischen Schwimm¬
unterricht der oberen Klassen der Volks¬
schulen wurden einmütig genehmigt .

Es wirft ein grelles Licht auf unsere
Rechtspflege , daß Olb sich erst seit Januar
1949 in Untersuchungshaft befindet In
scharfes Kreuzverhör , genommen , versucht
er den Harmlosen zu spielen ; er will sich
der Tragweite seiner damaligen „Meldung “
nicht bewußt gewesen sein . Er versuchte
die Denunzantion an die Gestapo , die er ge¬
meinsam mit Büdenbender verfaßte , durch
die Erklärung abzuschwächen , daß er in
maßloser Aufregung gehandelt habe ; die
Aufregung rührte von dem vorhergegan¬
genen Wortwechsel mit Reiter her . Der Zeu¬
genaufmarsch brachte auch eine Frau Herta
Schärtel vor den Richtertisch . Diese Dame,
die höchstwahrscheinlich bei der Verhand¬
lung des Volksgerichtshofes eine düstere
Rolle spielte , ist von totalem Gedächtnis¬
schwund befallen , sie kann sich absolut an
nichts mehr erinnern . Aber sie ist schwer¬
stem belastet durch die eidlich erhärtete
Aussage von Frau Reiter , der Witwe des be¬
dauernswerten Opfers . Sie ist ferner be¬
lastet durch die vorliegende Anklageschrift
des Oberreichsanwaltes . Frau Reiter über¬
raschte nämlich das Gericht mit der sen¬
sationellen Mitteilung , daß ihr Marin ihr bei
einem Besuche im Untersuchungsgefängnis
wörtlich sagte : „Das was Olb über mich
sagte , ist nicht so schlimm , aber das was
die Hauptbelastungszeugin Frau Schärtel
gesagt hat , kostet mir das Leben “. Selbst¬
verständlich kann sich Frau Schärtel an
nichts mehr erinnern , sie will weder kommis¬
sarisch vernommen , noch jemals in Sachen
Reiter vor dem Volksgerichtshof gewesen
sein . Reiter ließ ihr gegenüber einige sehr
respektlose Aeußerungen über den „Führer “
fallen , diese Worte hat sie „irgendwelchen
Herren “ einmal mitgeteilt . Ihre Bekun¬
dungen erregten Skepsis beim Gerichtshof ,
auf ihre Vereidigung wurde verzichtet . Was
die Beweisaufnahme weiter erbrachte , waren
Bekundungen von Zeugen , die vorsichtig
ausgedrückt , bei jenen Vorgängen damals
keine ganz einwandfreie Rolle spielten , ins¬
besondere der seinerzeitige Leiter der AOK
Mannheim Büchner . Es sind Lücken in den

1—6 Jahre :
(Kartenkennzahl 14 , 24 , 34 )

R-Brot : je 1000 g auf 12T/12 und 18 , 500 g
auf 127/13. W-Brot : 200 g auf ZW/127 m-
Nährmittel T : je 250 g auf 127/7 , 9 und 19 .
Kinderstärkemebl : 250 g auf K .St .M. 127.

(K a r t e n k e n n z a h 1 14 , 2 4). , -
Fleisch : 200 g auf Z 605/LEA Baden , je

100 g auf 127/8/acht und 127/9/neun .
(Kartenkennzahl 14 , 34)

Käse : 125 g auf KL 2/127 , 62,5 g auf
Käseabschnitt 127. Vollmilch : 1—3 Jahrs
1 % Liter , 3—6 Jahre 5 Liter . (Vollmilch¬
ausgabe : Pfingstsonntag und -montag 8—10
Uhr ) . Weißzucker : 100 g auf 10 Kteinabsch .
500 g auf 127/12, je 200 g auf 127/25, 26.
Kartoffeln : (1—3 Jahre ) : 8000 g auf Kartof¬
felkarte K 02H9.

(Kartenkennzahl 14)
Butter : je 75 g auf 127/G und H, 125 g

auf 127/P.
0—1 Jahr :

(Kartenkennzahl 16)
W-Brot : je 200 g auf ZW/127/m, n , o und

p . Nährmittel T : je 250 g auf 127/7 , 9 und 17.
Kinderstärkemehl : 250 g auf K .St .M. 127.
Butter : je 75 g auf 127/G, H und P . Voll¬
milch : iy * Liter . (Ausgabe an Pfingstsonn¬
tag und -montag von 8—10 Uhr ) . Weiß¬
zucker : je 250 g auf 127/17, 18, 19, 20, 22
und 23.

Zeugenaussagen , die erst durch die kommis¬
sarische Vernehmung weiterer Zeugen , An¬
gestellten der AOK Mannheim , geschlossen
werden können . Das Gericht vertagte des¬
halb die Hauptverhandlung auf den 22. Juni
1949 um 14.30 Uhr , wo dieses Kapitel mensch¬
lichen Erbärmlichkeit erneut aufgerollt wer¬
den wird . Der Angeklagte Olb , der dem Ge¬
richt durch die Aussagen von Frau Reiter
wesentlich entlastet erscheint , wurde auf
freien Fuß gesetzt heli
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'Tjheater und CfJUme
Premiere „Hannelee Himmelfahrt "

von Gerhart Hauptmann
. . . Müßig sieht er seine Werke
und bewundernd untergehen (Schiller)

Hätte er dies gesehen, der Alte von Agneten-
dorf , der beste Burgunder aus seinem berühm¬
ten Keller hätte ihm nicht darüber hinweg¬
geholfen; gottlob, er schläft den ewigen Schlaf
und braucht sieh nicht mehr zu erzürnen . Was
da vor unseren entsetzten Augen abrollte , war
eine Traestie dieses wehen Traumspiek , bei¬
nahe eine Vorstellung bei Striese . Daß einer
der Mitkombattanten sächselte, statt schlesi¬
schen Dialekt zu sprechen, mag noch hingehen ,
aber der phantastisch aufgeputzte Schneewitt¬
chensarg war wirklich zu viel. Und dann die
Regie! Regie ist Könnerschaft plus Erfahrung ,
Willfried Werner muß da noch lernen . Spielt
„Graf von Luxemburg“

, liebe Kinder , und
„Charlys Tante, aber nicht Hauptmann . Das
Bäckerdutzend, das außer der Zunftkritik der
Premiere beiwohnte, zeigte berechtigte Zurück¬
haltung.
Tanz-Intermezzo im Nationaltheater

• Strenge des Ausdrucks und gebändigte Kraft ,
in federndem Sprung sich entladend , edle Zucht
der Wigman-Schule und -Reife, im Maßhalten
sich offenbarend, das ist Heidi Dreher -Claus-
sens Kunst „Die Leidende“ in düsterem
Schwarz, die „Sehende“, eine beschwörende

Kassandra , die „Gotische Madonna“ sind schöp¬
ferische Variationen über ein Thema: Tanz.
Dazu mythisch dumpfer Gong , dumpfe Trom¬
mel, klagendes Cello und perlendes Piano . Die
Kostüme der Barbara Kies sind keine Kostüme
nur , sie sind künstlerische Intution . Auch am
Flügel beseelte Hände: Luise Schott-Eberts.

Alster-Lichtspiele : J. Arthur Rank zeigt:
„M i r a n d a“ oder die erotischen Eskapaden
eines Meermädchens von bestrickendem Reiz,
mystische Kreatur , halb Frau , halb Fisch. Der
von keines Gedankens Blässe angekränkelte
Autor verlangt wohl selbst nicht, daß man
diese Abgeburt einer abwegigen Phantasie ernst
nimmt . Es Ist ein Film für sehr heiße Sommer¬
tage.

Palast-Theater : „Die letzte Nach t“
, ein

Real-Film im Herzog-Verleih. Während die
deutschen Armeen unter den Schlägen der al¬
liierten Streitkräfte zurückfluten, flammt im
französischen Hinterland der Widerstand auf ;
einen Ausschnitt davon gibt dieser ausgezeich¬
nete , sehr objektive Film. Klara Charakter¬
zeichnung, keine Schwarz-weiß-Manier ; die
Frau , Seele der Widerstandsgruppe, Terroristin
aus ethischen Motiven und zum Tode verurteilt ,
spielt die sehr gereifte Sybille Schmitz, in der
Todesnacht starr und steinern wie Niobe. Die
Typen des deutschen Divisionsstabes sind gut
profiliert , Karl John , Schicksalsgenosse und
Freund von der anderen Seite, geht für sie vor
die Gewehrläufe . Für die saubere Regie, di«
mit guten Einfällen arbeitet , zeichnet Eugen
York.

Capitol : „Gebrandmarkt “. Internatio¬
nale Filmallianz . Das Gesicht des Ostens hat
sich gewandelt , die Mongolei der Dynasten exi¬
stiert nicht mehr , und das Brandmal der Skla¬
verei der Weißen ist ausgelöscht! — es ist eine
Film-Mongolei, die wir sehen. Jenes Brandmal
aber , das Prinz Li Lang in einer sehr kinodra¬
matischen Szene, die hart an die Grenze des
Erlaubten geht , der Frau , die ihm nicht zu wil¬
len ist, auf die Schulter drückt , ist Kintopp-
Atavismus . Der Streifen , der einiger Qualitä¬
ten nicht entbehrt , endet mit einem Sensations¬
prozeß, der an Schärfe juristischer Dialektik
nichts zu wünschen übrig läßt und der aner¬
kennenswerten Feststellung , daß Treue kein
leerer Wahn ist . Louis Jouvet macht als skru¬
pelloser Abenteurer eine unwesentliche Rolle
wesentlich.

Müller -Lichtspiele : „Geheimnisse im
Hinterhau s“ . Trotz des Hintertreppentitels
kein Kolportage-Roman, sondern eine sehr
amüsante Story vom Menschlich -Allzumensch¬
lichen, ein Abbild des Alltags hinter den Gar¬
dinen , die vieles diskret verbergen . Eine ge¬
witzte , aber auch sehr verständnisvolle Polizei,
die sich selbst ein bißchen ironisiert und einen
Mörder sucht, erlaubt uns einen Blick hinter
die Gardinen zu werfen ; was zu sehen ist, das
ist auch außer den Bettgeheimnissen nicht ohne
tiefere Bedeutung. Dieser Film, mit Geist und
Ironie gemacht, ist französischer Herstellung
und zeigt neben einem Aufgebot guter Schau¬
spieler auch Gaby Morlay in einer sehr komi¬
schen Episode» Franz Mohr

Das Theater den Werktätigen !
Vor geladenen Gästen , die sich aus Persön¬

lichkeiten der Stadtverwaltung , des Stadtrates
und des Nationaltheaters rekrutierten , ent¬
wickelte Theo Martsch im Sitzungssaal des
Stadtrates am 23. Mai seine Ideen über die
Schaffung einer Theatergemeinde . „Zur Ueber-
windung des Pessimismus und Negation“ . Der
Gedanke wurde insofern zur Tat , als die
Besucherorganisation unter dem Namen
„Theatergemeinde e . V .“ sofort konstituiert
wurde durch die Bildung eines Vorstandes und
eines Gremiums, das die Funktionen eines
künstlerischen Beirates versieht , beides natür¬
lich provisorische Ausschüsse, die der Wahl
und Bestätigung durch die zu erwartende Mit¬
gliedschaft bedürfen . Ein einmaliger Mit¬
gliedsbeitrag in Höhe von 1,— DM wird erho¬
ben, ferner ein Beitrag in Höhe von 2,50 DM
monatlich zur Abnahme einer monatlichen
Pflichtvorstellung. In der nun folgenden ange¬
regten Debatte trat Oberbürgermeister Dr.
Cahn-Garnier für eine weitgehende Einbe¬
ziehung der Jugend ein . Bürgermeister Dr.
Reichter. Ludwigshafen forcierte Einflußnahme
auf den Spielplan, es sei in der Vergangenheit
Theater gespielt worden für Ueberästethea und
Snobs, aber nicht für das Volk und verlangte
Einbeziehung Ludwigshafens in die Theater-
gemeinde, welchem Verlangen auch entspro¬
chen wurde . Hoffentlich gelingt es der neuen
Theatergemeinde , eine Massenbasis zu finden
und wirklich die Werktätigen ins Theater zu
bringen. heli
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Wende in Asien / Von Willy Grimm

Das Wahrzeichen der Fremdherrschaft in
Asien gefallen

Schanghai , die Seahs-Millionenstadt
ist in kommunistischem Besitz. Die bedeutend¬
ste Handelsmetropole der Welt ist dem Im¬
perialismus verloren gegangen. Das große Ein¬
fallstor des Femen Ostens ist geschlossen wor¬
den . Mit Schanghai ist das große , mächtige
Wahrzeichen der Fremdherrschaft auf dem
asiatischen Kontinent gefallen . Der westliche
Imperialismus hat sein „Gesicht“ verloren und
es besteht kein Zweifel , es wird weithin wahr¬
genommen.

Eine bittere Feststellung
Schanghai sollte großsprecherischer Ver¬

kündung nach für die Kuomintang — und wie
wäre es schön für die westlichen Imperialisten
gewesen, wenn es so gekommen wäre — zum
„Stalingrad des Ostens“ werden . Aber alles,
was seit langem von dieser Seite zu hören
war , klang so unglaublich und folgte , zur
Gewohnheit geworden , die Entlarvung auf
dem Fuße. Nach wenigen Wochen ist das „zur
Verteidigung ausgebaute Schanghai“ dem An¬
sturm Mao -Tse-Tungs-Truppen erlegen und
es blieb nur die für den Westen so bit¬
tere Feststellung am Ende, daß dieser es
schon früher hätte nehmen können , wenn er
nur gewollt hätte . Mao Tse Tung aber schloß
erst seine Planungen über Verwaltung , Er¬
nährung und notwendige Währungsreform
zur Uebernahme der Riesenstadt ab . bevor er
zum letzten Schlag ausholte .

Erstaunen Aber Erstaunen!
In der westlichen Welt ist China als das

Land der Geheimnisse bekannt . Die chine¬
sische Revolution , die eine demokratisch -kom¬
munistische ist, nötigt ein Erstaunen nach
dem andern ab. Ein amerikanischer Außen¬
minister jüngsten Datums hatte China auf¬
gegeben, denn dort Ordnung zu schaffen,
schien ihm eine Unmöglichkeit. Wo die chine¬
sische Revolution Fuß faßte , ist über Nacht
eine mustergültige Ordnung eingekehrt . Die
kommunistischen Truppen genießen aber ein
um das andere Mal das Lob, diszipliniert , be¬
herrscht , Ordnung schaffend zu 6ein. Ein Er¬
staunen folgt dem anderen , dabei ist des Rät¬
sels Lösung äußerst einfach. Die in der Un¬
ordnung, Korruption und Demoralisation eine
Eigenschaft des chinesischen Volkes zu sehen
glaubten, hatten bis dahin nur die Oberschicht
eines im höchsten Grade in Verwesung über¬
gehenden Gesellschaftssystems gesehen, die
sie selbst an der Macht gehalten haben und
fälschlich mit dem chinesischen Volk gleich¬
setzten. Der Atem einer jeden Revolution ist
reinigend , wie sie umstürzend ist . Die chine¬
sische Revolution beweist es nur aufs neue.

Die Revolutionsepoche wird abgeschlossen
Mit dem Fall Schanghais eilt die chinesische

Revolution mit Riesenschritten dem Abschluß
ihrer ersten Epoche entgegen . Es ist nur noch
die Frage kurzer Wochen , dann werden die
militärischen Operationen zum Abschluß ge¬
bracht sein, und ganz China wird der aus der
Revolution geborenen sozialen und wirtschaft¬
lichen Umgestaltung unterliegen . Diese hat
überall , wo die Befreiung erfolgte , bereits
eingesetzt. Es wird nichts mehr übrig bleiben

von dem System feudalistisch-imperialistischer
Doppelherrschaft, für das die Kuomintang in
China mehr als zwei Jahrzehnte in fremdem
Sold den Degen führte .

Vom kolonialen Ausbeutungsobjekt zum
weltpolitischen Faktor

Die chinesische Revolution sprengte die
Jahrhunderte alten Fesseln einer überlebten
Feudalordnung mit der gleichen Gewalt, mit
der sie die im vergangenen Jahrhundert neu
geschmiedeten des Weltimperialismus zur Seite
warf . Dem 450 Millionenvolk der armen
Bauern und ausgepreßten Kulis bringt sie die
Freiheit . Das chinesische Volk hat endlich die
Voraussetzungen zur eigenen Gestaltung des
wirtschaftlichen, sozialen und politischen Le¬
bens. Damit ist es. ohne noch besonders den
Bilde zur Welt erhoben zu haben , zu einem
neuen , entscheidenden Faktor der Welt¬
geschichte geworden.
Ereignisse, die aller Schlauheit spotteten

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika ,
gewiß die mächtigste und an China inter¬
essierteste imperialistische Macht, haben diese
seit Jahren in ihrer Rechnung abgeschrieben.
Trotzdem stimmt die schlaue Rechnung nicht.
Man muß China viel gründlicher abschreiben,
als man willens war , es zu tun . Die Windes¬
eile der chinesischen Revolution war in der
amerikanischen Kalkulation nicht voraus¬
gesehen. Darin liegt die Enttäuschung und
Ueberraschung, und sie wird weittragende
Folgen zeitigen. Für eine gewisse, auch eine
lange Zeit, hatte man den Ausfall des großen
chinesischen Absatzmarktes und des unbe¬
grenzten Feldes für Kapitalanlagen sehr wohl
ins Auge gefaßt. Was man nicht einkalkulierte
und was nicht zu unterschätzende Folgen für
die politisch strategische Planung zeitigt , be¬
stand in der fälschlichen Annahme , daß der
Widerstand der ausgehaltenen Kuomintang
noch jahrelang anhalten und das Feuer des
Bürgerkrieges in China weiter schüren würde .
Die Ereignisse in China legten die Fehlspeku¬
lation bloß. Es ist aus dem ewigen Bürger¬
krieg in Qhina nichts geworden. Die Verrech¬
nung in der Zeitkalkulation bedeutet eine
empfindliche politische Schwächung der Posi¬
tion des Weltimperialismus.

Ein Stoß gegen weltweite strategische
Planungen

Die USA , in ihrem Schlepptau England und
Frankreich , halben den Wettlauf , noch recht¬
zeitig in Europa die Mißerfolge in China
kompensieren zu können, verloren . Die macht¬
polltischen Linien, wie sie sich in Europa als
Ergebnis des militärischen Ringens gegen die
faschistischen Diktaturen 1945 abzeichneten,
blieben trotz allem Hin und Her zwischen
Hüben und Drüben bestehen . Die Strategie
der Westmächte den Femen Osten in Europa
zu verteidigen und sich die Möglichkeit für
ihr dortiges „kraftvolleres Wiedererscheinen"
offen zu halten , ist völlig fehlgeschlagen . Das
neue, rote China gewinnt schneller weltpoli¬
tisches Gewicht, als man erwartet hat . Durch
manche strategisch-politische Planung der
imperialistischen Weltmächte ist ein Strich
gemacht worden und dies nicht nur im Fernen
Osten sondern auch im atlantischen Raum.

Die Pariser Außenministerkonferenz bestätigt
auf ihre Art diese Tatsache.

Aendert «in Pazifikpakt die Situation?
Von den USA ist die Initiative ausgegan¬

gen , ein Gegenstück zum Atlantikpakt für
Asien und den Femen Osten zu schaffen. Der
Pazifikpakt soll dort das Wunder vollbringen,
verblichenem Glanz und verschwundener
Größe imperialistischer Staaten neues An¬
sehen zu verleihen . Auch hierbei sind die
Westmächte in Zeitnot geraten . Und wenn
auch ein Pazifikpakt noch zurecht gezimmert
werden sollte, er ist kaum in der Lage, die
reale Macht der imperialistischen Staaten des
Westens merklich zu erhöhen . Im Fernen
Osten ist offenbar, daß die USA, England und
Frankreich bisher soviel taten , als sie konn¬
ten . Es hat gewiß nicht an Energie, an mili¬
tärischem Einsatz, an wirtschaftlichem Auf¬
wand und finanziellen Unkosten gefehlt , die
chinesische Revolution und den „Vormarsch
der Kommunisten“ zu verhindern , und doch
ist allem kein Erfolg beschieden gewesen.
Eine Koordination der Maßnahmen der West¬
mächte in Form eines Pazifikpaktes für den
Fernen Osten ist vorstellbar ; aber ist es dann
mehr als die Koordinierung der Ohnmacht
des Westens gegenüber dem ostasiatischen
Geschehen, von der wir Zeugen sind?
Nur Norm für das Liebeswerben um das

rote China?
Zur Zeit beargwöhnen sich die imperiali¬

stischen Mächte aus Furcht , einer könnte dem
anderen den Rang im Liebeswerben gegen¬
über dem revolutionären China ablaufen .
Einer traut dem andern nicht. Der andere
könnte unter Anerkennung der Realität „sieg¬
reiche chinesische Revolution“ ihm in der Er¬
haltung wirtschaftlicher Zugeständnisse zuvor¬
kommen. Unmittelbares Ziel der Pazifikpakt -
Verhandlungen der Westsaaten ist das Gunst¬
werben um Mao Tse Tung gleichzuschalten.
Ein zahmer Löwe und ein betrübter Shylock

Der englische Löwe liegt zahm in Hon¬
kong. macht aus seiner bisherigen Not, Zähne
und Klauen in den letzten Jahren nicht ge¬
braucht zu haben , weil sie ihm fehlten , eine
Tugend. Ein lächelnder Löwe ist zwar grotesk,
der englische lächelt bittend und erhofft , viel¬
leicht , doch noch etwas von seinen fetten
Brocken, die die Roten schon haben , erhalten
zu können ; und wenn auch nicht, träumt er
mindestens davon, in Honkong, der britischen
Kronkolonie, ungestört bleiben zu können.
Daß es so sein wird , dessen ist er sich alles
andere als sicher.

Der amerikanische Shylock , der gewaltige
Mann in China, mußte resigniert über das
Große Wasser nach Hause fahren . Er ist sich
bestimmt im klaren , daß er nie und nimmer
in der Welt so erfolgreich mit seinen gleiß-
nerischen Pfunden wird wuchern können , wie
er es in China getan hat . Die Besinnung auf
„unsere Kolonie Deutschland“ bietet ihm
keinen Trost. Wie ist diese, an China gemes¬
sen . doch so klein und sie entbehrt noch nicht
einmal des so verfluchten politischen Risikos.

Vergebliche Spekulation
Der „zahme Löwe“ und der betrübte Shy¬

lock ergehen sich in wenig hoffnungsvollen
Spekulationen. Der eine möchte sich als Plus

buchen , daß er sich in der letzten Etappe der
chinesischen Revolution untätig verhalten hat.
Der andere möchte sichs als Vorteil anrech¬
nen . in der Vergangenheit einige Rechte
imperialistischer Kolonialherrschaft — Exter¬
ritorialrechte — nicht besessen zu haben . Es
ist das Recht der Geschlagenen sich in Träu¬
men zu ergehen . Eine wirtschaftliche und po¬
litische Zukunfts-Hypothek — das werden sie
zu ihrem Leidwesen sehr genau noch erfah¬
ren — haben sie im roten China nicht.

Eine durchsichtige Freundlichkeit
Es geht nicht anders mehr, nachdem der

Siegeszug der chinesischen Revolution nicht
aufzuhalten war und Interventionen diplomati¬
schen und militärischen Charakters sinnlos ge¬
worden sind , als gute Miene zu bösem Spiel
zu machen . So werden unter den westlichen
Imperialisten Fragen über das Anknüpfen
„freundlicher Beziehungen' mit dem kommu¬
nistischen China erörtert . Auf alle Fälle ver¬
sucht man es und muß dabei eingedenk sein,
daß das neue China sich seiner Größe und
Macht voll bewußt ist . Als man es auf dem
Jangtse und einigen Konsulaten nicht genau
zu wissen vorgab , hatte man schnell erfahren
müssen, was die Stunde in China geschlagen
hat .

Das revolutionäre „Reich der Mitte"
China ist politisch wieder zum „Reich der

Mitte“ geworden . Der „Mitte“ kommt eine
Bedeutung im wahrsten Sinne des Wortes zu.
Die einfache Existenz des kommunistischen
Chinas setzt Fragezeichen hinter den ohnehin
labilen Status einer Reihe umliegender Länder,
die unter der Gewalt des westlichen Imperia¬
lismus stehen . In den Hauptstädten westlicher
Länder fürchtet man mit Recht das Uebersprin-
gen des elektrischen Funkens der siegreichen
chinesischen Revolution . Stellung und Absich¬
ten der USA in Japan sind «urplötzlich unsicher
geworden . Der Kommunismus wächst in Japan
unaufhaltsam . Bei den letzten Wahlen ver¬
mehrte die KPD um das Zehnfache ihre Stim¬
men. Der japanische Reisbauer , so arm und
ausgeplündert wie sein chinesischer Bruder , ist
aller Propaganda westlicher Demokratie und
Freiheit zum Trotz, auf dem vollen Marsch ins
Lager des Kommunismus. Man muß leider
eingestehen , daß die japanischen Politiker der

Komm«misten aus nicht weniger schlechtem
Holz geschnitzt sind wie der chinesische Mao
Tse Tung, und wird bereits von dem Alpdruck
geplagt, sich diese auch als Herren und Gestal¬
ter Japans vorstellen zu können.

Gretchenfrage an Frankreich
Französisch-Indochina hat Frankreich in den

letzten Jahren viel gekostet und seine Herr¬
schaft dort ist alles andere als sicher . Ho Schi
Hinh, der kommunistische Führer , war bisher
trotz wachsendem Aufgebot französischer
Fremdenlegionäre nicht zu schlagen. Mit dem
wiedereingesetzten Puppenkaiser Bao Dai fran¬
zösischer Gnaden ist er in seinem Vormarsch
auch nicht aufzuhalten . Für Indochinas Volk
stehen die Lebensfragen genau so wie für das
chinesische. Das Volk kämpft für seine Be¬
freiung . Daß es jetzt eine chinesische Revo¬
lution als Rückenstärkung hat , das weiß es ; und
die Pariser Regierung tut gut , es rechtzeitig
zur Kenntnis zu nehmen . Frankreich ist die
Frage gestellt, ob es dieselbe Rolle spielen will,
die die USA in China gespielt haben , in ein
Faß zu schöpfen, das keinen Boden hat . Die
Chinaerfahrungen der Amerikaner sind der
französischen Regierung zum Studium zu emp¬
fehlen.

Weitgezogener Bannkreis der chinesischen
Revolution

Burma und Siam sind in den Bannkreis der
revolutionären Ereignisse in China immittel¬
bar hineingezogen. Britiseh-Malaya ist nicht
weit vom Schuß. Vielleicht war die britische
Regierung in Geheimverhandlungen des Kabi¬
netts bereits willens , Hongkong abzuschreiben.
Die Ueberraschung ist vorstellbar , daß sie sich
schlau wähnt und am Ende Hinterindien ver¬
liert , noch bevor es ihr richtig bewußt wird .
Der jüngste „Erfolg" in Indien ? Die neu ge¬
knüpften Seile, mit der eine „Republik Indien"
an England gefesselt wurde , beschwören trotz
einem Nehru allerhand Sorgen in London her¬
auf , denn die Zerreißprobe steht erst noch be¬
vor.

Der größte Kontinent der Erde ist in Bewe¬
gung. Die Sterbestunde imperialistischer Macht
in Asien ist gekommen. Mit Schanghai ist das
Symbol dieser Macht zu Grabe getragen wor¬
den.

Dynamit
Nach einer wahren Begebenheit von Emler

In Pforzheim wird ein ! Ghettcueingerichtet
Das „soziale“ Gesicht der christlichen CDU- Fraktion in Pforzheim

Die CDU-Fraktion im Pforzheimer Stadt¬
rat leistete sich ein starkes Stück. Im
Namen seiner Fraktion stellte der CDU-
Stadtrat Leonhard den Antrag zur Errich¬
tung eines „asozialen Barackenlagers“. In
seiner Begründung des Antrages meinte er,
daß die Möglichkeit geschaffen werden
müsse, Räumungsurteile vollstrecken zn kön¬
nen, die durch vorgekommene Streitereien,
Schlägereien, Beleidigung und Diebstähle
ausgelöst worden seien . Samt und sonders
nannte er alle , gegen die ein Räumungs-
Urteil ausgesprochen wurde oder wird,
Lumpenpack, gegen das energisch vorge¬
gangen werden müsse . Dazu sollten
Baracken erstellt werden , die durch die
Polizei von allen Seiten flankiert werden
könnten.

Gen . Stadtrat Schick bezeichnete es
als unerhört , daß man die Stirn habe, einen
derartigen Antrag zu steilen . Jeder Mensch
weiß , daß die heutigen unerträglichen
Wohnungsverhältnisse recht unerfreuliche
Erscheinungen schaffen. Wo Familien auf
engem Raum wohnen und alle Verrich¬
tungen des täglichen Lebens machen müs¬
sen , sei es gar nicht zu verwundern , daß es
Streitigkeiten gibt. Und wie leicht ist es
dabei , daß der eine oder andere Mieter sich
eines formalen Verstoßes schuldig macht,
der dann den Vorwand gibt für ein Räu¬
mungsurteil, um ihn schnellstens aus der
Wohnung hinausbugsieren zu können. Wie
leicht ist eine beleidigende Aeußerung aus¬
gesprochen oder gegenseitig eine drohende
Haltung eingenommen unter Verhältnissen,
die die Menschen in höchstem Grad reizen
und ihre Nerven zum Zerspringen bringen.

Die CDU spricht mit ihrem Antrag jeder
Nächstenliebe Hohn und stellt sich einseitig
auf die Seite der Hausbesitzer, versäumt es
aber dabei, die Wurzel des Uebels zu sehen
und bei deren Beseitigung genügend die
Hand mit anzulegen. Das Problem besteht
darin, daß unter allen Umständen gebaut
werden muß und zwar rasch und billig .

Da hat man in der Vergangenheit in den
Stadtratssitzüngen nicht gesehen, daß man
es eilig hat , in dieser Richtung genügend
zu tun.

CDU- und DVP-Mehrheit im Pforz¬
heimer Stadtrat stimmten dem Antrag des
CDU-Stadtrats Leonhard zu.

Gen . Schick verlangte in der gleichen
Sitzung des Porzheimers Stadtrates , nicht
all zu viele Verhandlungspunkte in nicht
öffentliche Sitzungen zu verlegen. Die
Bevölkerung will und soll wissen , was im
Stadtrat geschieht . Trotzdem wurden

von 4 Punkten 3 in die nicht öffentliche
Sitzung verlegt.

Bei der Bildung des Friedensgerichtes
hatte sich die KPD -Fraktion für die Be¬
setzung durch ein Kollegium ausgesprochen .
Bürgerliche und Sozialdemokraten sprachen
und stimmten für Einzelrichter. Das Ver¬
halten der SPD ist nicht zu verstehen.

Die Bevölkerung Pforzheims wird gut
daran tun, von ihrem Recht , die Stadtrats¬
sitzungen zu besuchen , Gebrauch zu machen .
Sie wird manch Aufschlußreiches über die
Tätigkeit der einzelnen Fraktionen dabei er¬
fahren.

Entlassungen mit politischen Hintergründen
Columbia Weinheim will der Direktion willfährige Betriebsräte

Das Ergebnis der diesjährigen Betriebs¬
ratswahl quittierte die Geschäftsleitung der
Firma Columbia Weinheim mit der Entlas¬
sung von 20 Arbeitern , darunter 2 Mitglie¬
dern des neugewählten Betriebsrates . Wir
müssen die Vorgänge anläßlich dieser Be¬
triebsratswahl näher beleuchten , weil sie zei¬
gen . mit welchen verwerflichen Methoden
diese Firma gegenüber ihrer Belegschaft vor¬
geht. Am letzten Arbeitstage vor der Be¬
triebsratswahl . kurz vor Feierabend , ver¬
öffentlichte die Geschäftsleitung einen An¬
schlag, in welchem dem Betriebsrat der Vor¬
wurf gemacht wird , daß in der Werksküche
ein Defizit vorhanden sei. „Da doch die
Essenteilnehmer ihr Geld laufend bezahlt
haben, ist es unerfindlich, wo das Geld ge¬
blieben ist“ wurde in verleumderischer Ab¬
sicht in diesem Anschlag geschrieben. Dabei
wußten die Herren Dr. Giebel und Klotzbach
ganz genau, daß bei der geringen Belegschafts¬
stärke eine Betriebsküche ohne Zuschuß von
dem Unternehmer nicht auskommen kann . Die
Herren wußten auch, daß sie sich im Jahre 1948
gegenüber dem Betriebsrat und der . Be¬
legschaft in einer Betriebsversammlung be¬
reit erklärt batten , ein entstehendes Defizit in
der Werksküche zu übernehmen . Auf den
hinterlistigen Anschlag der Betriebsleitung
antwortete der Betriebsrat in einer Betriebs¬
versammlung am Wahltage, worauf die Ge¬
schäftsleitung ihrerseits einige Stunden später
unter Bruch der gesetzlichen Bestimmungen

eine zweite Betriebsversammlung durchführte
und ihre Verleumdungen wiederholte . Trotz
aller dieser MacbenÄiaften und trotzdem ln
der Belegschaft das Cerücht verbreitet wurde ,
daß bei Wiederwahl des alten Betriebsrates
20 Mann zur Entlassung kämen , wurde der
alte Betriebsrat zum größten Teil wieder neu
gewählt. Immerhin aber konnte die Geschäfts¬
leitung den Erfolg für sich buchen, daß der
bisherige Betriebsratsvorsitzende nicht unter den
Gewählten ist. Aber auch der neue Betriebs¬
rat ist nicht nach dem Geschmack der Firma ,
die Entlassungen, darunter der bisherige Be¬
triebsratsvorsitzende , folgten auf dem Fuße.
Wie sagte doch Herr Dr . Giebel vor dem Ar¬
beitsgericht im Prozeß Schanz gegen Colum¬
bia : „Wir haben ständig unter unserer unbot¬
mäßigen Belegschaft zu leiden.“ Ferner drohte
er damals, daß die Firma bis zum Letzten
gehen werde. Diese Drohung galt nicht nur
gegenüber dem früheren Meister und Be¬
triebsrat Sch ., sondern gegenüber der gesam¬
ten Belegschaft, wie sich jetzt ganz klar ge¬
zeigt hat . Dr. Giebel Will seine Belegschaft zu
willenlosen Sklaven machen, mit denen er
umspringen kann , wie es ihm gerade paßt . Es
wird an der Belegschaft liegen, diese Absicht
zunichte zu machen.

Der Entlassung selbst wird noch ein ar¬
beitsgerichtliches Nachspiel folgen. Wird das
Arbeitsgericht endlich der brutalen Willkür
dieser sauberen Firma ein Riegel vorschieben?

„Oeffnen! Kriminalpolizei !“
Erschrocken ließ die kleine abgehärmte

Frau ihr Küchengerät aus den Händen glei¬
ten und verharrte einige Herzschläge in
hilfloser Angst. Dann aber faßte sie sich
und öffnete die Tür . Aus dem Zwielicht des
Hausgangs blinkten ihr zwei silberne Mar¬
ken entgegen. Zwei „bessere Herren“ in
wohlgebauten Anzügen traten rasch ins
Licht , und ohne den leisen Gruß der Frau
zu beachten, schnarrte eine Stimme : „Sie
sind Frau X? “ und fuhr in scharfem Ton
fort : „Wir haben bei Ihnen ein Hausdurch¬
suchung vorzunehmen — geben Sie die Tür
frei !“

Sichtlich befangen trat die schmächtige
Frau zur Seite und folgte den beiden wie
eine Fremde in ihre eigene bescheidene
Wohnung. Schweigend sah sie mit an , wie
vier geschäftigeHände in Schränken , Betten,
Schubladen und Schachteln , Eimern und
Töpfen wühlten, hilfsbereit wie immer, hätte
sie gerne die eifrigen Sucher bei ihrer
„Arbeit“ unterstützt . Ein paarmal machte
sie wohl auch den Versuch , sich höflich TßKlt*
dem Zweck ihres Suchens zu erkundigen.
Aber sobald ihr Blick auf die eisig abwei¬
senden Mienen der Beamten fiel, brachte
sie kein Wort hervor.

Inzwischen vergingen
gut zwei Stunden. Schon
begann der eine der bei¬
den Herren immer häufi¬
ger sein goldumränderte
Brille mit einem seidenen
Taschentuch zu wischen .
Heftig schnaufend strich
sich sein Kollege über den
blanken Schädel , auf dem

der Schweiß anfing , zu perlen.
.Sicher wird der Mann bald kommen ' —

dachte die kleine Frau, ,und sie hatte noch
kein Mittagessen gekocht . Mit hungrigem
Magen würde er wieder fortgehen müssen ,
denn nur zu rasch würde die Fabriksirene
mit ihrem schrillen Ton wieder zur Nach¬
mittagsschicht rufen — Was diese Fremden
nur wollen? Ob Karl vielleicht mit der
Partei . . .?'

Da kam er schon ins Zimmer gestürzt.
Verschwitzt und verdreckt in seiner blauen
Kluft, wie jeden Tag in Eile . Viel Zeit
hatte er nicht.

„Frau das Essen !“

Bitzschnell fuhren die Herren der Staats¬
gewalt herum. Drohend richtete sich ein
Finger auf den Angekommenen: „Herr X?“
Und schon ging es los ; „Sie sind verdächtig,
in Ihrer Wohnung zwei Zentner Dynamit
verborgen zu haben. Leugnen Sie nicht !
Heute nacht wollen Sie damit unter Beihilfe
ihrer kommunistischen Freunde das Haus
des Bürgermeisters in die Luft sprengen!“

Erstaunt musterte Karl die beiden. Nur
seine Frau gewahrte in seinen Augen ein'
drohendes Blitzen. Rasch trat sie zu ihm
hin —

„Ich warne Sie“
, drohte der Beamte.

Führen Sie uns augenblicklich zu dem Ver¬
steck ! Sie wurden beobachtet. Kurz nach
Anbruch der Dunkelheit hielt vor Ihrer
Wohnung ein Handwagen. Zwei Säcke mit
Sprengstoff wurden abgeladen und in ihr
Haus geschafft.“

Unvermittelt brach Karl in
^ f ein schallendesGelächter aus.

Hobelspäne waren in den
, Säcken gewesen . Von. einem
Freund hatte er sie erbeten
und noch am späten Abend
nach Arbeitsschlußabgeholt . .

*
Das geschah — diesmal nicht während

der Nazizeit , sondern im Jahre 1923 in der
Weimarer Republik. Immerhin zu einer
Zeit, in der Hitler zum ersten großen Sam¬
meln blies. Aber schon damals richtete sieb
das Interesse der „demokratischen Staats¬
gewalt“ nicht gegen die Totengräber jeder
Demokratie sondern fühlte sich bemüßigt —
der unsinnigste Vorwand genügte schon —
gegen die politisch organisierte Arbeiter¬
schaft vorzugehen.

d

Die Taxe
In Kleinbummesdorf war Gerichtstermin .

Von Kleinbummesdorf bis Großbummesdorf
zur Bahnstation ist es weit . Zufällig fährt ein
Bauer mit einem Schwein zum Bahnhof . Der
Amtsgerichtsrat , der es eilig hat , nützt die
Gelegenheit und fährt mit . Angelangt , wil:
er den Bauer für seine Freundlichkeit beloh¬
nen : „Wieviel darf ich Ihnen —?“ Der Bauer
wehrt ab : „ Nee — nee , lassen Se man sind,
Herr Jerichtsrat , det war mir ’ne Ihre !" Der
Gerichtsrat will das nicht zulassen und drän¬
gelt weiter , wieviel er schuldig sei. Da weist
der Bauer mit der Peitsche nach rückwärts :
..Tjä ! Sehn Se, für dat Schwein krieg ’ ick eenen
Daler ! Nu könn’ Se sich selber taxieren !“

Unverständliches vom Kirschsartshäuser Hof
Ein neuer Kornspeicher, der mehr Geld verschlungen hat, als verantwortet werden kann. —Mit Wohnungsbau

für Landarbeiter wird nicht begonnen.

Der Kirschgartshäuser Hof bei Mann¬
heim -Sandhofen wird von der Zuckerfabrik
bewirtschaftet, ist aber staatlichesEigentum.
Vor einiger Zeit ist auf dem Gelände des
Hofes ein neuer Kornspeicher entstanden.
Während des Bauens waren die Baupläne
drei Mal geändert worden. Drei Mal wurde
aufgebaut und wieder eingerissen. Jetzt,
nach der Fertigstellung des Kornspeichers,
liegen große Betonfundamente von 1,5 m
Stärke und etwa 3 m Tiefe in der Erde, ohne
Zweck und Sinn, ohne Verwendung gefun¬
den zu haben.

Ob der neue Kornspeicher eine drin¬
gende Notwendigkeit gewesen ist , möchten
wir aus der Erörterung lassen. Jedenfalls
ist für ihn staatliches Geld ausgegeben wor¬

den , wobei man gewiß behaupten kann , daß
dabei nicht zum Vorteil der Steuerzahler
verfahren worden ist. Im Ausgeben von
Geld für den Bau von Landarbeiterwohnun¬
gen ist man nicht so großzügig .

Vor 2 Jahren wurden auf den Kirsch¬
gartshäuser Hof für Fundamente von 5
Wohnhäuser die Erde ausgebaggert. Dabei
ist es geblieben . Eine Besserung der Wohn¬
verhältnisse der Landarbeiter ist unter
diesen Umstand« « nicht zu erwarten . Offen¬
bar hat man dazu kein Geld .

Die badische Domänenverwaltung, in
ihren Zuständigkeitsbereich fällt wohl die
Angelegenheit, soll sich, wie wir erfahren
haben, mit einem anderen Plan tragen . Ein
altes Wohnhaus, das von 2 Familien bewohnt

wird, soll ein neues Dach erhalten. Woh¬
nungen werden damit nicht geschaffen .
Nichts dagegen , aber wenn durch Ersetzung
eines einsturzgefährdetenDaches wenigstens
Wohnraum erhalten bleibt . Der Dachstuhl
hat die Erneuerung notwendig. Es wird für
diese Erneuerung eine fantastische Summe
genannt. Uns erscheint sie unwahrscheinlich,
denn 60 000 .— DM sind kein Pappenstiel.
Allerdings , nach einer Renovierung soll das
Dach genau so „alt" aussehen, wie vorher.
Vielleicht benötigen Altertumssachverstän¬
dige bei dieser Gelegenheit eine hübsche
Summe des Geldes für ihre Tätigkeit. Ver¬
ständnisdafür besteht nicht , denn jeder kann
sich ausrechnen , was für das Geld neu an
Wohnungen erbaut werden könnte.

Schach
Problemisten -Treffen am 22. MäT. 1949

in der Schönau, Mannheim
Zu dieser Veranstaltung , selten in ihrer

Art , wie auch die Teilnehmer in kleiner An¬
zahl zu finden sind, bringen wir heute einige
Ergebnisse . Bei dem «an 10 Uhr beginnenden
Problemistenturnier . das sich mit dem Ver¬
fassen eines Zweizuges nach vorgelegtem
Schema befaßte , lassen wir die vier ersten
Plätze folgen . Den ersten Platz , also 1. Preis ,
errang Heinr . Mehner. Mannheim, Shachklub
1910 . Den 2. Preis errang Ludwig Schaab, Pir¬
masens . den 3. Preis Herrn. Ott. Shachklub
1910 Mannheim , und den vierten Preis der
unverwüstliche Leo Reichard. ebenfalls 1910
Mannheim. Die Beteiligung konnte nicht ganz
befriedigen und es kann gesagt werden , daß
jeder Fehlende imverzeihlich viel versäumt
hat . Um 13 Uhr erfolgte die Aufführung des
„1000“ Schachoriginals mit lebenden Figuren,
begünstigt durch die Witterung , bei der viel
photographiert wurde . In dem anschließenden
Lösungsturnier , bei dem 12 Aufgaben in vier
Stunden zu knacken waren , schoß wiederum
1910 Mannheim den Vogel ab. Die Jugend
schlug die alten Problemfüchse und Lehrmei¬
ster restlos ab. An erster Stelle kamen die
1910er Kah S. und Karl M. gemeinsam mit 30
bei 34 erreichbaren Punkten an das Ziel .
Ihnen folgen am 3 . Platz mit 28 Pkt . Leo
Reichard 1910 und vierter wurde Schaab . Pir¬
masens. 27 Pkt . Ein schöner Preis mit Diolom
waren die Ehrengabe.

Es galt dem Schachspiel im allgemeinen
und dem Schachproblem im besonderen eine
Bresche zu schlagen, und als Werbeveranstal¬
tung dürfte dieser Zweck vollauf erreicht sein.

W. May.
1 . InternationalesMeisterturnier zu Heidelberg

vom 6. bis 12. Juni 1949
Das Programm sieht für die Woche vom

Pfingstmontag . 6 . Juni . bis Samstag. 11 . Juni ,
jeweils von 14.30 Uhr bis 19.30 Uhr eine , und
für Sonntag . 12. Juni , 8 bis 13 Uhr. die Schluß¬
runde des Meisterturniers vor.

Außerdem ist den Besuchern reichlich Ge¬
legenheit geboten zu eigener schachlicher Be -
tätigung ’ Es sind Blindspiele . Simultan sowie
verschiedene Arten von Tambolaturniere und
Spiele vorgesehen.

Die Meisterpartien werden an Demonstra¬
tionsbrettern vorgeführt . Am 12. Juni findet
der Länderkampf Hessen — Baden an 100
Brettern in der Zeit von 13 bis 17 Uhr statt
Die Vorführung einer Partie mit lebenden
Figuren findet in der Zeit von 17 bis 18 Uhr
am 12. Juni 1949 statt .

An dem Meisterturnier beteiligen sich fol¬
gende Meister : O’Kelly (Belgien) , Rossolimo
(Frankreih ). B. H . Wood (England) , Wot-
kowsky (Polen), Kieninger , L. Shmid , P
Schmidt und Unzicka (Deutschland) , Kramer
«Holland) und der junge Neuseeländer Wade.
Shah Volksecho -

Problem Nr. 17

a o 3 • * g n
Original

O. Binkert , Heidelberg
M. M. Botwinnik gewidmet

Matt in 3 Zügen
Kontrollstellnnc:

Weiß: Kg3 , Tdl , Se3 , ff , Bc3 , e4 , g2 (7)
Sh wg ^ Ke2 . Ld3 . Bc4 , f3 (4)

Lösung zufAufgabe Nr. 16 W . May
1. f7 — f8S (droht Sb7# )

• Schwarz verteidigt sich durh D . T u. S . un<
schädigt sih jedesmal selbst , durh Verstel
lung des Fluhtfeldes . Der Abzug des T ml
Doppel-Schah und Matt wirkt immer tödlict
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J Berufskleidung aller Art
s haltbar und preiswert

HfcRRtN UND DAMEN- KLEIDUNG

, Ältibftlo
Die zuvin 'AssaeN KiFwiDFACHfa'jri

KAtiSRtttN ^
KAISER-STB. ZUy

Wilhelm Zeumer

Das Spezialhaus fflr :

KARLSRUHE
K . U . ritr . B . 125/127

Herren -Hüte, -Mützen.
Pelzwaren und -Reparaturen jetzt besonders preiswert

Kinder-
wagenhaus

Karlsruhe
am Ludwigsplatz
Telephon 5565

' hat gediegene Auswahl in

Kinderwagen • Korbwaren
Kleinmöbel • Spielwaren

n,jb Tischwachstuche in Friedensqualität
ia -* *. ^

Spezialwerkstätte für Kinderwagen -Reparaturen
rnanla

dSdeomasckUian -
dtepuraUtran
Verkauf • Verleih

L. BAUM
Wardaratr . 58 - TeL 2295

20 Jahre Fachgeschäft

Haus - u.
Küchengeräte

Glas - Porzellan
Haushalt-Maschinen

bei

Edmund Eberhard
am Ludwigsplatz

b. d . Uhr

Möbel-Siumunil
liefert Urnen

Wohn- u. Schlafzimmer
Küchen u. Einzelmöbel

m bUlif*t»n Preisen und
bester Qualität

ancb gegen Teilzahlung

Kronenstr . 17a Sdnsysr

Fahrräder
Zubehör

Ersatzteile
Reparaturen

AmalienstraBe 25a
Telefon 1396

in reicher Auswahl
zu anerkannt

billigen Preisen
finden Sie im

TEXTILHAU S

pm ■ I m

Kaiserstr .iog Karlsruhe a . Rh . Femrui isss

RARISRUH
Schlafzimmer

Herrenzimmer
Wohnzimmer sowie Küchen

Schlaf-Couchs
Kleinmöbel , Tische u. Stühle

Polstersessel
in bekannt guter Qualität , zu «ehr günstigen Preisen , finden Sie in großer
Auswahl in unseren neuzeitlichen Ausstellungsräumen.

Markstahler 6 Barth
Einrichtungshaus Karlsruhe Karlstraße 30

oPÜffo - .

$
Hammer & Hebling

Zähringerstraße 73/75 - Fernruf 458

empfiehlt für die Cmkoehzait
den notwendigen Bedarf

Original W E C K - A p p a r a t e

Großer

Sonderverkauf
von Restbeständen

Herrenschuhe ab dm 9,90
Damenschuhe ab dm 5,-
Klnd . rsdiuh «, Sandalen in reicher

Auswahl .
Schuhhaus

Waliz 8t Würthner
Kaiierstraße 153 b, Cof4 Leinweber

„CAPRIii

Italienische
Eis -Spezialitäten

Kaiserstraße 48

Kies .«> Sand
aller Art,

liefert bei billigster Be¬
rechnung frei Baustelle

A. Brusel —
ETTLINGEN

Rheinstraße 83 - Telefon 543

Lederhosen aus eigener
Fabrikation

ab^ DM
*
! IfcÜsO SpOI *t “ HofflllEllIlj amWerderplatz33

Zum
das elegante

HERREN - HEMD
vom Hemden-Spezialgeschäft

GroS. A«mU k

modischen Selbstbinder
im «Ile. PreiaUgea

ollen5d ) ldgfc zwfecfcea Kaiser- e .
Stefanies trage

Karlsruhe

0
JciJjchutt

(Bür &-Mö6e ?

Höduvertiy
OîelSuHir̂ tjQ

Für die Pfingstfeiertage
empfehle ich meine
stets irischen

See- il FluBfisdie
iunge Hahnen, Hühner,
Enten und Gänse in nur
Ia. Qualität

Richard Haas
Karlsruhe , Hirschstraße 31

Telephon 5667

Seit aber Jmfcram

Die Gastwirtschaft

„Zu den dreiKronen"
empfiehlt seine gepflegten
Weine und seine hervor¬
ragende Küche.
Keine Phantasiepreise )

Gustav Böser
Matzgarmaistar und Wirt

Ecka Krotten- und Zähringeritraße

Wollen Sie gut
und ganz billig kaufen ?

Dann bei

Theo Schroth
Kaiserallee 51a
Eck« Körner u. Nalkeastraßi

Hans- und Küchengeräte
FAHRRÄDER

Für dl« Piingstleiertage
eine schöne
KAMERA

Ihre Filme, Belichtungsmesser
von

Heinrich Holzmann
Photo-Glock

Karlsruhe , Waldstraße 3
Telefon 6333

Khe.-Durlach, Luftstraße 26
Telefon 91603

Bringe Dein Geld zur

Stadt « Sparkasse Karlsruhe
Zw . ig . t . ll . n in

Karlsruhe-Durlach , Karlsruhe-Hagsfeld. Karlsruhe -Knielingen,
Berghausen, Grötzingen, Grünwettersbach . Jöhlingen , Söllingen,

Stupfericht , Weingarten , Wöschbach
Annahm . it . il . n b . i

Friseur Heinrich Hollritt, Karlsruhe-Rüppurr , Rastatter Str . 99
Drogerie Walz, Karlsruhe, Jollystr . 17
Drogerie Hofmeister, Karlsruhe, Philippstr . 14
Drogerie Bühler' Karlsruhe, Lachnerstr . 14
De schaffst damit Rücklagen fUr Krisenzaltan und Arbaitslosigktitl

(vanh QlZefet
Uatbmhß/Bd .
Mttedtc .6 ‘ Huf: 8118

Herren -, Damen -, Kinder -Kleidung

Berufskleidung

Billigste Preisei Wesen -AuswahlI

Rindledermappen ab . DM 18*—
Einkaufstaschen mit Reißverschluß
abwaschbar , in allen Farben . . DM 17.50
Haad- u. Stadttaschen in allen Preislagen

Offenbacher Lederwaren - Hammer -Duttenhofer
nur Kreuzstraße 10 an der hl . Kirche

Der Weg lohnt sichl

Zum Bauen gehört Geld !
Durch steuerbegünstigtes Bausparen

bei unserer öffentlich-rechtlichen Kreditanstalt
verschaffen Sie sich den Rechtsanspruch auf ein

billiges unkündbares Bandarlehen
Fachmännischen Rat in allen Fragen der Baufinanzierung für

Neubau - Wiederaufbau - Hauskauf

Badische Landesbausparkasse
Einrichtung der öffentlichen Sparkassen - Anstalt des öffentlichen Rechts

Kriegsstraße 212 KARLSRUHE Fernruf Nr . 3985

pie leistungsfähige heimische Bausparkasse

I
Markgrafenstraße 30a
(a. d. Gewerbeschule )

Es pflanzt sich fort ein wahres Wort !

„Quolitöts - Kleidung preiswert von Thiel - Rekord "
Man rechnet mit dem Pfennig wieder , —

meine Preise die sind nieder

Hosen, vtrsch . Arten 18,50 24,50 29, - 39,-

Anzüge , L“
«.1 «Ä 77,- 95, - 108,-

Wieder alle Arten Berufskleidung * Ia Qualitäten , iu
unübertrefflich niedrigen Preisen .

Herren,- Damen- und Kinderkleidung .

<o
Ein richtiger Super
5 Röhren , 6 Kreise , Schwund¬
ausgleich , Tonblende , erstkl .
Markenfabrikat , sicherer Fern¬
empfang auf Kurz - , Mittel¬

und Langweile

Dez. 475 .-, jetzt 298 . -

solange die Bestände reichen .
Bequeme Ratenzahlung .

Geräte von 69 .“ bis980 ."

Schallplatten n . Musiktruhen
in ganz großer Auswahl

Radio Freytag KARLSRUHE, Karlstr . 32 , Tel . 6754

TH0ME - MÖBEL
ln bekannter Qualität

Karl Thome & Cie- Karlsruhe
Herrensiraße 33 . Telefon 5623

Inneneinrichtungen - Möbelfabrik

für den Waschtag !
Preiswerte Kernseifen, Seifenflocken , Waschpulver ,
Wäschestärke - Putztücher , Bürsten , Besen

DROGERIE ROTH
Herrenstraße 26/28 - Filiale : Rüppur , Rastatter Straße 97 a

CtftffA Damenstoffe , Herrenstoffe
JftUIlC Seidenstoffe, Baumwollwaren

• mpflahlt In groD . r Auswahl

wiihei» Braunagel
f. tzt : Harraialr . 21 , Einfang um di* Eck.

Kl s sei - Kaffee
QpoB - Rttsterel Jiissef ~J£affee tätfidk frisdk geröstet 1 Annahme von Lohnröstunge n

Kaiserstr . ISO - Autoeinfahrt Akademlestr . 5l
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Schwefzinger Firmen

empfehlen sich
Küchen , Schlaf- und Wohnzimmer

sämtliche Polsterwaren und Einzelmöbel

SCHWETZINGEN

Eigen « Schreiner » « ad Pelaterwerkrltllea

Georg Katzenmeier

Gütor -Nah - u . Fernverkehr
Möbelumzüge aller Art

Schwetzingen , Werderstraße 13

GLASWERKSTÄTTEN PjgL

HeinridiZahn
*

ibi»hte . T SCHWETZINGEN ™.,*™ «*
Hersteller von : Sicherheitsglas , Autoverglasung, Glas*

Schleiferei, Glasveredlung, Bauglaserei.

Spezialität : Verbundfenster

ßas fükrauda 3Cuus
tu* faxiii-, Mode - und Jiu*zwa*au,

Gegr . 1832
Täglich Neueingänge
Vorteilhafte Preise
Fachmännische Bedienung

J. BRXUNIN6ER NACHF. Eugen Rahdi
Schwetzingen , Drelkönigstraöe 17

V I
* ;
ihre Kleidung und Wäsche

Stoffe und Kurzwaren

Betten u. Heimausstattung
kaufen Sie billig und gut bei '

ADAM SESSLER, Schwetzingen

0
Kurt Fender

uHUNHiuumnmiuimniuimiHiiiimim

Fahrzeuge- Maschinen
mech . Werkstätten
nimiiuuimmiuiiiniitiiiiiHHiiimmnmui

Schwetzingen

Textilhaus

DÜNKEL
Schwetzingen

Heckerstraße 18

Stets große Aus¬
wahl in Herren-,
Damen- u . Kinder¬

kleidung

Beste Qualitäten
bei niedrigsten Preisen

Ihre
'Tflaßkleidmtg

von der
MAS SCHNEIDEREI

Josef Hauok
Schwetzingen

Herzogstrafie 13

J 44

(Gfl. Wagner, vorm . J . Sdiuhmacher)

Sakura $ iM0an
Mannheimer Strafte 35

empfiehlt eich ale Lokal
dee organisierten Arbeiten

SCHLOSSGARAGE
SCHWETZINGEN
INH. : F. GRANnZKY

Reparaturwerkstatt ,
Tankstelle ,
Aufbewahrung von
Fahrrädern

— Tag- und Nachtbetrieb —

TthU 's im dba*o
TUM

FACHGESCHÄFT

Eigen Berger Nachf.
Emil Ritter
Bürobedarf - Büromaschinen

Büromöbel

Schwatzingen
Karl-Theodor -Straße 16

UDDQ

Schwetzingen
Mannheimer Straße 23

macht Ihre
PASSBILDER
schnellstens !

PHOTOHAUS

T H O M £
iniifliiimimiiuiiiiHiiuiiiiiiiimiiiiiiiimiH

Ein Begriff för

Quolitötsarbeiten
tnimiiiimimiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiniiimiiHii

Das Photo-
Spezialgeschäft

SCHWETZINGEN
KAUFHAUS

M . Kehren
Autoverm ietu n g
Schwetzingen , KL Planken

Empfehle mich bei
Hochzeiten u. son¬
stigen Festlichkeiten

Unduria - LeUbastraaspart «
Telephon Nr . 542

Vorteilhafte

Pfingsteinkäufe
in Kleidung
und Textilwaren
aller Art bei

Carl Sessler
Textilhaus

Schwetzingen

3h* Tfisau* —
3kr dizraiar
im Fachgeschäft

Leopold Werner
Friseurmeister

Schwetzingen, IQ. Planken

SCHUHHAUS

KERBER
Schwetzingen
Karl -Theodor -Straße 17

das Haus für preiswerte
Qualitätsschuhe

Auto - Ederer
Sdwrttelag ««. HuahehattStr. 17

empfiehlt :

Adler-Fahrräder
Nähmaschinen und
Kraftfahrzeugreiien

Die vornehme
nmmiiniimiiiiiiiiiiiiiimHittiiiiiiiiiiiiiiiiiimiinumiii

RIASS -KLEIDUN6

FRIEDRICH HEHL
Schwetzingen , Schloßplatz l

Telephon 497

ELSE SCHÄFER
Schwetzingen , Karl -Theodor-Str. 9

Fische - Wild - Geflügel
ffllUUIUl

Geschmackvolle , saubere

DRUCKABBEITEN
jeglicher Art

LIEFERT in kürzester Frist

BUCHDRUCKEREI

GUIDO MOCH
Schwetzingen - Karl - Theodor - Straße

Schwetzingen Gustav Volz DreikÖnigstraße

Schloßparfüme
Schirme
Tasdtensdtirme
Stadttaschen
Damentaschen
Musiktasdien
Diplomaten -Tasdien
Aktentaschen
Brieftaschen
Schreibmappen
Schulranzen
Geldbeutel
Reize - N ecesaires
Peisekofier

rie und Ledcrwarenhaus
Parfümerie - und Toilettenartikel
Geschenkpackungen in Seifen
Echt Kölnisch Wasser 4711
Rasierspiegel und -Pinsel
Pasieraparate und -Klingen
Rasiermesser
Haarbürsten und ? ahnbürsten
KompL Frisler -Ctuis
Kompl . Manikür -Etuis
Puppen In allen Größen
Rucksäcke
Spielwaren aller Art
GummibäUe

Einen guten Rat —
vergiß das nie — weiß stet « die

Schwanen «Äroger/e
Edgar Lacher

Schwetzingen , Mannheimer Straße 28

Fachgeschäft für Gesundheitspflege

OTTO WALZVI IV Vlftlik Mannheimer Straß« 14

Das Fachgeschäft für
Eisenwaren • Schreinereibedarf • Bau- und
Möbelbeschläge • Werkzeuge • landwirt¬
schaftliche Geräte und Ketten • Holzbear¬
beitungsmaschinen • Sperrholz • Furniere

KARLSRU

Schuhhaus Adolf Rieß
Kaiserstraße 123

das größte Spezialgeschäft in Karlsruhe , bringt laufend
Neuheiten vom einfachsten Gebrauchsschuh bis zum
elegantesten Luxusschuh . Große Sonderverkäniel

1-Kreis Lorenz . . . . . . DM 128 .—
4-Kreis Schaub . . . . . . DM 298.—
6-Kreis Standard-Super DM 210.—

Zahhingserleichterungen
) . J j A . Vnlhn Karlsruhe -Durlach
taaiO - ILUlUe , Pfi. iUl.tr.B« » , Fernruf 91032

TEXTIL -KAUFHAUS

H . Chimowicz
Karlsruhe , Herreiutraße 14

Oem Elnsanen hilft
Eheanbahnung

Emesti & Speth
Karlsruhe. Bismarckstraße 55

Gebrauchte Mfibßl

aller Art, ganzeEinrichtungen,
Schränke , Betten, Matratzen, *

Tische, Sofas, Cautschs usw.,
Auch neue Schlafzimmer,

Küchen btllig bei :

KASSEL . Karlsruhe
Hir. ck. tr . 1« 22

Südstadt -Foto-Kino
Walter Leutloff

KARLSRUHE
Sdiutzenstrafte 12

Marken -Kaneras • Neu - und
Getegnnheitskäüfe

Antatourfofoarbeften

Inserieren im

„Badischen Volksecho "

bringt Gewinn !

Kunststopferei
WenerNascafas,Karlsnibe

t«mm aasa
R4. . . PM. Str . X (Hattest. Seminar)
Kunstvolles Stopfenu . Zuwebenvon
Rissen, Brandlöchern usw . an Klei¬
dungsstücken. Ältestes Spezialge¬
schäft am Ratze — Reelle Preisei

W .Jakob
Miele-Torpedo - Express-

Bastert -Fahrräder
Ersatzteile - Reparaturen

Schützes ftraß« 39 (bei der Schale)

Radio -Reparaturen nur
durch den Fachmann I

Radio- SeRz
Karlsruhe , Sdiützensfr . 43

20 Jahre FachgescMft !

mummmtitittttmtiti^ Hrnrnrntm

Familie Munter6.

Altred , Munters filt ’ster Sohn ,
Bucht *ne bessre Position .
Der Verdienst ,

den jüngst er fand ,
Reicht nicht für den Ehestand .

Stellen immer mehr
verknappen .

Darum will es nicht recht
klappen .

Schließlich löst auch dies
Problem

Hunters Inseratsystem .

Sich 're Stellung , angenehm .
Ausbaufähig außerdem .
Sorgt , daß Alfreds Chancen

Große **®**

Nach dem Bad in

dUtpfttuMÖrtk
ein gutes Glas Wein

m. Lamm

in Oaxlanden
Wirteohaftu. Matzgarei Federbachatr .

bei Endbaltes teil« Daxlanden

Fahrräder
■m amd . . brückt

Ersatzteile — Bereifungen
jeder Größe — Reparaturen

bei

Fahrrad-Schwab
Rfippurer Straße 32

PASSAGE - PALAST Ir* 4^ 1
Ab 1 . 6. 1949, täglich 20.00 Uhr

Großes Berufs-Boxer -Turnier
Namhafte Spitzonboxer im Ring.

Außerdem : Freitag , 3 . 6. 1949
Amateur -Kreismannschafta -Boxkämpfe

Rastatt — Karlsruhe

Käch . u

IMT '» -
Schlaf.

KARLSRUHE
M5 '

MAX MORLOCK
Fahrrad - ttnd Motorrad-
Reparaturwerkstätte
Fabrik -Vertretung
Baronia und Bastard

Brahmsstraße 29
Eingang Bachstraße

Möbel zu bedeutend herabgesetzten
Preisen nur von dem

Möbelhaus der
Sädd . Handelsgesellschaft

Wilhelm ä Cd.

Ruf 3107 Karlsruhe Adlerstr . 13

Au
T

Reparatur -
Werkstätte
für deutsche und aus¬
ländische Last- und

Personenwagen
An- und Verkauf ge¬
brauchter Fahrzeuge.

Ernst Vogel
Telefon 6249

Eeke Ostend - u . Krlegstraße

RADIO . . . . . .
besonders preiswerte

Gelegenheitskäufe
Reparaturen kurzfristig !

Piasecki ScMtnastr . 17
T«Mm 5592

MniwmiwnmiiniiiiiiiiiimmsitiHiiHimiiuwHHHiiiinH

Patenter

Malergehilfe
in nachiolfnloMS Gsschiit fsraclit

FrMr. 6mz . MadaaMr . M

iniHniniHiimiiiiHiimimiHiiiiiimiiiHmiinnRmMnHA

SdWlhZepfsUkrMirstr »
Anläßlich meines Jubiläums
besonders herabgesetzte Preise

Sandaletten von DM 4-50 an

DfiMAC # 4»M
in neuen Schuhen

alCri fQ r g anze Familie von

A
• Schuhhaus

sy///
Ludwigsplat3 - an der Uhr

Karlsruhe
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Jeder Geschttftsmann
sollte sich des bargeldlosen Zahlungsverkehrs
su seinem eigensten Nutzen bedienen . Der

vor Über 40 Jahren von den Sparkassen ein*

geführte

Spargiroverkehr
mit seinem weitverzweigten Überweisungsnetz
erfüllt alle Wünsche der bargeldlosen Zahlung.

Vorteil« :
Einfach , schnell und sicher

Darum : Überweise durch Spargiro

StSdt. Sparkasse Mannheim

tem
vv

Ta äT

Ecke Seckenheimer und Hch . Lanz -Straße

Ruf : 43319

Alf Rateazahliii : Elektro -, Kohle- aed Gasherde
KMIschrlake aed RadioaMMrata

Pfingst-
Angebot

Küchen -Büfett , ISO cm 250r-
m. Tisch , 2 Stühle , 1 Hocker

Küdien -Büfett , 180 cm 325,—
m. Tisch, 2 _£ tühle , l Hocker

BdlUftlmmer , Elche ger . 525r-
Schrank ISO cm , 3türlg

Große Auswahl in Edelholz *
Schlafzimmer u. •Wohnzimmer

und billigst !
Teilzahlung auf Möbel u. Textil

gestattet .

hüIex
han ^ hfim

Möbel- und TextUVersandhaus
AUGUST KLEIN

Mannheim , EggenstraSe 0
(Linie 3 bis Nedcarstadt -

Humboldtschule )
Eigene Möbelfabrikation !

Mangold ’s

Weine
und Spirituosen

preiswert und gut

Mannheim
Mittelatr . 60 - Elleastr . 18

ZumPfingstffast
billige Weine

Fluch « «b DM 2,25

Spirituosen , Liköre,
Säfte , Schaumweine,
Konserven aller Art

n stak barabgtMtztas Fraise*
OSTERMANN ' S
MARKTHALLEN
Mittelstraße 28 - TeL 53732

T***1’*
m.-W *

Weine
mit dinon 81« lufriodon lind i

nutrOberhaardiir«ln
oonr «MMomm , RMinpn» t,4U

iMierWesthsfener ä
naturwmmwhi , Motnnoooon fc,UU

Liter

nolur Weißwein, Rheinpfalz

Walabrindt, Likirt, SduniiH
hilllgit

VidMferl# % . ' /in. 8.80

UIEIR PFEIFFER
G 3, 9 (Nähe Marktplatz )
Schwetzinger Straßa 27
Seckenheimer Straße 110
Rhoinau , Stongolhofotr. 4

können Sie ( ans nach
Wunsch wählen ! '

81t finden bol uni die
neunten Mutter und
Formen ! Guter Bits und
Quelltet - sowie untere
niedrigen Berfdolt -
Preise sind eelbstver -
otendllchi

Popeline - Mäntel . . . . SS,—
Trenchcoat - Mäntel . . . 68,—
Loden -Mlntei . . . . . 82,—
Zweireihige AnzUge 116,— 89,—
Sport -Sakkos . . . 77,— 55,—
Kombin .-Hosen . . 35,— 29,—
Ledtr - Hostn . 42,—
Joppen u. Jehktr > 11,08 31,—

Beit 1871

3vuub&
Mannheim « r H L S, Britta Rtr.

Unser Ptlngstangebotl
Herren-Sporthemden
schön * Qualitäten 7 «VS

Herren -Knieschlüpfer
Mako . 3,25

Damen-
Unterziehschlüpfer
Mako . 2,95

Damen Garnituren
7,50 , 6,95

Klnder-Sporbtrümpie ,
sdlön gemustert, und Söckchtn

Gronbath & Heß
T*xtilwar*n

Mannheim , Jungbuidiatr , 3

Ein Begriff
für

Prefswördiglceitf

Echt bayrische Lederhosen

für Kinder ab DM 20 .-
für Burschen ab DM 33 .-

für Herrn ab DM 42 .-

Echt Hirschlederne Original Trachten - Kleidung

SPORTHAUS L. FRAUENSTORFER
MANNHEIM , 0 6, 5 • gegenüber Plankenhof * Telefon Nr . 44405

Ö # lEuer EDunfdi , liebe lefer,
toirö erfüllt

9

* i — - - - - ■" "

i - it l A n AT l< /f I in

öurrfi lüauf bei unteren ünferenten!
Seife

billig und gutl

Kernseife 2oo gr. Stdc. ",55
Feinseife 100 gr. Stdc. ",75
Lenssing , H 5,1

lann
Teilzahlung gestattet
PFAFFENHUBER
MANNHEIM • Hl , 14

iKUSCHEESj

Bi fittK Siiiii-liidil ii Mel
Strumpfwolle
extra stark . 100g

Handarbeitswolle
besonders weiche Qualität . . 100g
in Farben : weiß , beige , erlka , bleu , giftgrün und türkis

I 95

2 75

DAMEN - iß UND HERREN - MODEN

PLÄRREN - P2 - PARADEPLATZ

jmm» Gartenbesitzer , Kleingärtner und
Kleinsiedlerl

OroBe Auswahl In erstklassigen
Gemüse - und Blumen-Samen viele Portionen . . 10 Dpf.

Gladiolen — Zwiebeln — Gartenwerkzeuge — Schädlingsbekämpfungsmittel
Pflanzenspritzen — Rückenspritzen für Obst- und Weinbau — Rasenmähmaschinen

Gartenpumpen
Beetell - Liete kostenlos — Versand nach überall

Constantin & Löffler G.m.b.H., Samengroßhandlung
Mannheim , F 1, 3 , Breite Straße — Telephon 52905

gediegene Eleganz

(dnfinental
Amki>

STit

Wirwellen dazubeitragen, dieaugenbSck»
Italien wlrtechnfrllehan Schwierigkeiten au
Oberwlndan und sanken daher nochmata

unsere Preise
für Kraftfahrzsugluftrelfen
Wir sind gsrOstot , Indem deutschenVor*
brauch er unsere Qualität» - Irseugntesa su
SußeretkalkuliertenPreisen OberdenSach*
hundel su liefern . Immer beseelt von dem
Streben, der deutschen Wirtschaft zu halfen

So tat es baute
So wird • • auch In Zukunft Min

Oumml-Warka Aktl*ng***IUchoft
Hannover *” ~ ~

Nicolay - Malz - Nährbier
vom Hofbräuhaus A .- G . , Hanau

Unentbehrlich für stillende Mütter , bei
Bleichsucht, Blutarmut und zur Behebung
und Kräftigung aller Körperfunktionen .
Erhältlich in einschlägigen Geschäften

Ausllafarungslagar i

Konrad Pilhofer
KÄFERTAL, Bäckerweg 39 Telephon 51985

OAS © UTE « 1111! MANNHEIMER BIS*

dfrUib haimattrau , — trink

Pfistererbräu
Brauerei Pfisterer Mhu - Setkeutieiui

i
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NATIONALTHEATER MANNHEIM
vom 5. Juni bis 13. Juni 1949

Pfingstsonntag , 5. Juni , freier Verkauf , normale Opernpreise : ,,Tristan
und Isolde “ , Musikdrama von Richard Wagner . Isolde : Glanka
Zwingenberg a . G . Anfang 17.30 Uhr , Ende etwa 22 Uhr .

Pfingstmontag , 6 . Juni , nachm . , freier Verkauf : Jm weißen Röss ’l“ , Ope¬
rette von Ralph Benatzky . Anfang 14.30 Uhr , Ende etwa 17.30 Uhr .

Pfingstmontag , 6 . Juni , abends , freier Verkauf : ,4m weißen R5ss ’l‘ ,
Operette von Ralph Benatzky Anfang 19 Uhr , Ende etwa 22 Uhr .

Dienstag , 7. Juni , Platzsicherung Abt . C Nr . 14: Gastspiel Willy Birgel :
„ Der Kaiser von Amerika “ , Komödie von G . B . Shaw . Anfang
19.30 Uhr , Ende etwa 22 Uhr .

Mittwoch , 8 . Juni , Platzsicherung Abt . E Nr . 14: Gastspiel Willy Birgel :
„ Der Kaiser von Amerika “ . Anfang 19.30 Uhr , Ende etwa 22 Uhr .

Donnerstag , 9. Juni , Platzsicherung Abt . A Nr . 14: ,4m weißen Röss 'I“ ,
Operette von Ralph Benatzky . Anfang 19 Uhr , Ende etwa 22 Uhr .

Freitag , 10. Juni , Platzsicherung Abt . D Nr . 14: Gastspiel Willy Birgel : .
,Der Kaiser von Amerika “ . Anfang 19.30 Uhr , Ende etwa 22 Uhr .

Samstag , 11 Juni , freier Verkauf : „Im weißen Röss ’l“ . Anfang 19 Uhr ,
Ende etwa 22 Uhr .

Sonntag , 12. Juni , freier Verkauf : Gastspiel Adam Fendt als Don Jose :
„Carmen “, Oper von Georges Bizet . Anfang 18.30 Uhr , Ende etwa
21 .45 Uhr .

Montag , 13. Juni , nachm . , ohne Kartenverkauf : Für die Schüler höherer
Lehranstalten Mannheim : „ Wilhelm Teil “ , Schauspiel von Friedrich
von Schiller . Anfang 15 Uhr , Ende etwa 17.45 Uhr .

Montag , 13. Juni , abends , ohne Kartenverkauf : Für den Jugendausschuß
Mannheim : „ Wilhelm Teil “ , Schauspiel von Friedrich von Schiller .
Anfang 19 Uhr , Ende etwa 21 .49 Uhr .

VORANZEIGE
ab Freilog

Anton Hauser
Kohlenhandlung

Mannheim Gärtnerstraße 16 - Telefon 53485

MALS T E R
LICHTSPIELE

“ 0 3 6 TEL-44647

Ttl .511 !

p fl LP Sr
BREITESTRASSE 31.6

DANIELLE DARBIEUX

Zun KfeiKR m
Bag . : 14.00, 19.00, 18.15, 20J9 Uhr

Dar großa Abenteurerfilm

mit LOUIS JONVET
Beg .1 14.00, 1540, 1949, 21.19 DU

Donnerstag letzter Tag !

„Die letzte Nacht “
Sybille Schmitz • Karl John
Beginn : 10,15; 12.00, 14.00, 19.00,

19.00, 20.00 Uhr
Vorverk . 10.30 Uhr , TeL 449 M

Der reizende Kindentar
Margaret O’Briea in

» i
Beginn : 15.19, 18.00, 2040 Uhr

■ BINZ BOBMANN und
ANGELIKA HAUFF

Ein echter Rühmannflim , wie
wir Ihn kennen u . sehen wollen

HEINZ ROHMANN
ln dem lustigen Kriminalfilm :

SulietiMteriteBKalze
Beginn : 10.15, 12.00, 14.00, 15.00,

1840, 20.00 Uhr

2500 Jahre Ladenburg - 1850 Jahre Stadt Ladenburg
JUBILAUMS - AUS STELLUNG

LADENBURG 1949
für : Kultur - Industrie • Landwirt -
schait -Handel -Handwerk u . Gewerbe

28. Mai bis 12. Juni 1949

Senn « und Werktags geöffnet von 9 - 20 Uhr

Dienstags und Freitags halbe Eintrittspreise

Plisseearbeiten
Hute reinigen und aufbögeln
Annahme ab sofort wieder . Kurze Lieferzeit .

T&rbem ßisckoMz
CK EM . REINIGUNG • PLISSEEBRENNEKE ;

Telefon -Nummer 419 78
Mannheim : Qu 4, 19 — Mannheim : - Rheinau : pfingstbergstr . 28 ;
Berlinhof , Karlsruher Straße 5 — Waldhof : Alte Frankfurter
Straße 18 — Mhm . -Friedrichsfeld : Wallonenstraße 20 —

Lindenhof : Meerleidstraße 59

Elektro - LOseh
Mannheim , D 4, 17. TeL 51747

licht

Kraft

Radio
Neuinstallation elektr . Licht - ,
Kraft - und Radioanlagen . Re¬
paraturen . Verkauf von Be¬
leuchtungskörpern und elektr .

Haushaltsartikel

WEINPBOBB

„Zam goldenen Ochsen“
Inh . Wllh . Singer

H 5. 21
Ausschank und Straßenverkauf
von nur prima QuaUtätsweinen

Unsere
jerf . UnS ®I me^ u . Kinder -
jgerren -, tyäscße u .
Meldung , günstiger
scßuötpaiennocßgunsuy

SELBSTBEDIENUNG

BP cm

Mannheim E 3, 2
Lieferung frei Hansl

njiiiiHinrnTHnniiiiiiiiiiiniiuiiHinimmuHiimäiiiniumim

Waldhof-Drogerie
Jean Schmidt KO .

Mhjn .-Waldhof . Oppaoer Str . 23
Tel . 594 34

Fote - Kino - AMeHung

umnniiiitimBmrauiiuiHinraranßiinmmuiiiiniimuiuiui

Möbel

I
sind formschön
u. preiswert
bei

Gropp
Mannheim , Breite Straße
Nih « Frt«dricha-Brtlck#

tin fingeht

das jeden zufriedenshUI!

Straßen -Anzuge
moderne Zweireiher , in guten , strapazier

fähigen Qualitäten , schöne Muster
78,— 88, — 98,— 108 .—

Sport - Sakkos
ln den neuesten Formen und Farben

65,— 78,— 88,— 98,—

o s e n
uni , grau , braun u . blau z . Kombinieren

37, — 42,— 49 .—

Was wir in unserer Auslage zeigen
ftrtden Sie auch an unterem Lager

MANNHEIM - N 3 .12 * KUNSTSTRASSE

RHEINBROCKEN
(2iotel <ZrÖ$ HUIA$

5 . Juni 1949
ÜBER PFINGSTFEIERTAGE

Unterhaltungs -Musik
und Tanz

Unser Angebot für Sie!

Seidenkleider * 9.75
Blusen * 5,90

Popeline-Mantelab29,75
JgelitHäntel »a 19,75
KOltÜme, 2 rfeg. ab59,00

E? 4M F N MODEN

Mafiibein , Kaiserring42

Eis am Stiel
Eiskrem
Eisbomben.
Herstellung m neuzeitlich emgerich-

tetem Betrieb mit modernsten Maschinen

Abgabe an Wiederverkäufer

ALIDO Nahrung*- und Geuußaittel G. m. b . H.
M A N N H E I M , Neckarvorlandstraße 23

Höchstleistung

OUALITÄTS-

♦BOROMOBEL• ntasch .. Led .T
Collegmappen
Geldbeutsl

Koffer

S URO - 6/NOfCMrt/NCEN
Mann/»««», M7, 9. TmtehfSQ

Wilhelm Fried . Bauer, Mannheim
Aa des Planken O 6,6 Ruf 41049

4000 .- DM Mtilln
für 2- bis 3-Zimmer -Ausbau¬
wohnung mit Bad . Zentrale
Lage zur Errichtung einer
Damenschneiderei Bedingung .
Summe kann sofort hinter¬

legt werden .
Berti Otrsli ,

Neckar,emünd , Bauptstr . B

IVaznats
moderne Kleiderpflege

lYfiTitf•saism , wrantcvisrNS

Mannheim , S 2, 1*
Betrieb Ul, «

TeL 424 24

aiintttitinmiiiiiiHuiiiiimniHtimfl11wmHtttiwiuuuiUHRi

GUT . NEBENVERDIENST
allerorts zu vergeben . Anfragen :
J . F . Bocbtler , (16) Neu -Isenburg ,
Frankfurter Straße 20.

Seit 18«

Heiaridi
Dachdeckermeister

Heidelberg
Kaiserstr . 66 - Fernruf 3196

Di« billig « Klein uix «ig« !
ipßmm «nfloyj»igpn — Gelegenheit -
anzeigen *— Stellenangebote und
Stellengesuche Anzeigenpreis für
eine 46 mm breite <« a
MUlimeterzelle — •' >u

(ft &rtkold &osck
Färberei und Chem . Reinigung

MANNHEIM - SECKENHEIM
TeL 472 29

Zum Pfingstfest
biete ich an :

1947« iageilMiMWBatweig AM
1/1 Fl . oha « Glu DM m

1948« Mbesheim. WeMweia A38
1/1 FL oboe Glas DM ■

Deutsch« WenmrtweiM 999
1/1 FL oho* Glu DM AM w

1/1 FL ohne Qu DM -.80
*irfefe«ft bis

1/1 FL ofans Glu DM I

Schwan « Tm
Btl 120 , Inhalt DM

9eh «Mh »tte e
röatfriach 125 , DM

retthwhmg hi ToMmhM 411
Doa« * 320,Inhalt DM I

-.90
3

98

m

•u _ jLLim

iNefiev
. dos Haus Oer guten Schuhe .

itarutfueMn P5,44

Tattersallstraße 12

Das Fachgeschäft für

Teppiche * Gardinen

Einladung za den

Sreifmrger ^Paflionsfpieleti
m Pfingsten Im Schloßgarten Schwetzingen

Aufführnngen :
Am Freitag , den 3. Juni , abends 20 Uhr : Eröffnung ;
am Samstag , den 4. Juni , abends 20 Uhr : für Gewerksc h af te n ;
Pfingstsonntag und Pfingstmontag , Jeweils 19 und 20 Uhr .

Eintrittspreise ; DM 1,— bis DM 3,— .
Kartenvorverkauf : Kulturgemeinde Schwetzingen , Gewerk¬
schaft Schwetzingen , die örtlichen Pfarr - , Bürgermeister - und
Schulämter . Tel . Bestellungen Schwetzingen 425 und 57S.

Freiburger Passionsspiele
Direktion : Georg Nikolaus Fassnacht , Sekretariat

+ Eheleute +
Keine Frauensorgen mehr d . u .
Weite - Dauer - Mutterschutz .
Gratis -Prospekt gegen Freium¬
schlag . Pbarmagent Hamburg 1,
Postfach 708/R

Reparatur
von Nih aschioen jeden Fabrikats
asek Industrie - n» Spezialmascbisaa

HEIDELBERG

KARL LENZ
Elektrenteister

ELEKTRO . RADIO
BfiMtlktri , Berghdaer Sb . 19 «

GIAS
POSHEIIAN
HAUS- UND KÜCHENGERÄTE

im Fachgeschäft
JO H . TISCHER

HEIDELBERG
Hauptstr. 73 beim Perkeo

Schlafzimmer
und Küchen

jftnätifi wie immer bei

Möbel -Müller , Heidelberg
BaknboSsb . 19 , Ecke Goelhesb .

Kein Laden , nur Lager

Betten - Hippius
Hiiiiiiiuiiiiiiiiiimiiiiniimiimiiiiitiiiiiiiiiiiuiiiiuutiiii

Das Haut für gute Betten
und Bettwaren mit elektr.
Bettfedernreinigungsanlage

iiiiHiiiiiiiHiiniiiiiiiiiiinnimiiiiiiiiiiiiHiiiiimiinmiiiii
Heidelberg nur

Hsuptotr . 146 (Nähe Universittt )

Blusen
in großer Auswahl A _ _

15.90 , 11 .90 , 9 .75

Dirndlkleider
besonders schöne 4 K _ _
Dessins 19.50 U .5U

Kleider
hübsche , jugendl A J
Formen . 29.75 ät “f .75

ScMlipfer ~
Charmeuse . • 4 .75

Trägerschürzen -
Jumperform . 5.75 4 .50

Garnituren e
2-tlg ., kräftige Ware 0 .90

0

1000 Preise I Wünschen Sie ein
Rundfunkgerät ?

1000 Preise !

Dann beteiligen Sie sich an dem großen

PIlMSl-Prelsausscliremen
1. Preis : Musikschrank mit S-Kreis -Tete

funken -Großsuper
2. Preis : 6-Kreis -Telefunken -Großsuper
3. Preis : S-Kreis -Telefunken -Koffer

4.- 7. Preis : je ein Radiogerät Allstrom .
Seiht

I . —30. Preis : Damenbadeanzüge , zweiteilig
oder Herrenoberhemden

31.—100. Preis : kleinere Textilpreise
101.—1000. Preis : Trostpreise je 2 DM
Diese Preise warten auf Sie , sind vom 7. bis 16. Juni bei der
Firma Radio -Rim ausgestellt und werden auf Wunsch auch
in bar bezahlt .
Aus folgenden Silben sind zehn Worte zu bilden , deren An¬
fangs - und Endbuchstaben , von oben nach unten gelesen ,
unseren Werbesprucb ergeben . Als Lösung genügt die Wie¬
dergabe des Werbespruches .

Wert 80« DM
Wert 400 DM
Wert 300 DM

Wert 400 DM

Wert 650 DM
Wert 350 DM
Wert 1200 DM

bäum - bü - borg - Christ . dau • doli - dnis • er • ker
mit - neck - nütz - ra - ral - ro - ru - tag - te - u -un - wat

1. Stadt am Rhein . 2. nutzlos . 3. Lärm . 4. weihnachtliches
Sinnbild . 5. Verbandsstoff .. ß K Vorbau . 7. männlicher Vor¬
name . S. Arbeitsraum . 2 . Gebirge in Rußland . 10. Tageszeit .
Teilaahmebedingungen : Jeder Einsender einer
Lösung , der nicht mit einem Preis bedacht werden kann ,
erhält einen Gutschein über 1,50 DM portofrei für Buch¬
bestellungen auf Wunsch . 2. Bei mehreren Lösungen ent¬
scheidet das Los . 3. Das Preisgericht steht unter dem Vor¬
sitz von Rechtsanwalt Dr . H . Stiegler , München . Die Ent¬
scheidung ist rechtsverbindlich und unanfechtbar . 4. Angeben ,
ob Sachpreis oder Bargeld gewünscht wird . 5. Sämtliche Ge¬
winner werden sofort ab 20 . Juni benachrichtigt .
EINSENDUNGEN erbeten bis spätestens 18. Juni 1848 unter
Beifügung von 1,- DM an WERBEAGENTUR B . Z ., München 22,

Maximilianstraße 23.
Dieses Werbeausschreiben würde überprüft und entspricht den

ministeriellen Richtlinien .

Eine Fahrt zum EiltkMlf nach Mannheim

mit der OEG macht sich bezahlt !

WEINHEIM

KAUFHAUS
BRÄUNCHE

WEINHEIM
Haupt strafe

DAS FACHGESCHÄFT
für WoAwaren

Wäsche
Strümpfe

und Baby -Ausstattungen

In allen Abteilungen
'

unseres Hauses
bieten wir Ihnen
eine enorme Auswahl !

Beachten Sie
unsere Ausstellung
Bahnhofstralje 5

Besudien Sie uns
bitte unverbindlich !

Kauf h au s

am Markt

Buchdnick «r«i

Philipp Knopp & Sohn
Drucksachen für alle Zwecke

Faltschachteln

Ihre Bettpaste
repariert , verstärkt u . bespannt neu
HCH . HEITMANN
Waldhofstraße 18, Telefon 52265
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